
Viele
Wege

führen
zum
Erfolg

Das gilt für den Sport, aber auch für lhre Bankgeechäfto, Wat
beim Sport der Trainer, das ist bei lhrer Bank der Bcrator,
Hier bieten sich viele Möglichkeiten.

Bei uns gehört die Kundenberatung mlt zu don wlchtlgrten
Aufgaben. Durch das Vertrauen unserer Kunden und dla damlt
verbundene Zusammenarbeit sind wlr groß gewordcn, Und
darauf sind wir stolz!

Der Erfolg unserer Kunden ist glelchzeltlg unoer Erfolg,

Was auch immer lhre finanzlellen Problems eeln mögcn, kofrl.
men Sie damit zu uns. Wir finden elne Löeung, Wlr könncn
lhnen helfen.

Spar- und Darlehnskasse Brünen
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Wilhelrrr
Wertherbruch, Ruf (02873) 835

Becks
. Brünen, Ruf (02856) 2003

zur Person:

geb. 1920

'1934 Aktiver Reiter,
Mitglied des Reitervereins.

1938-1945 Wehr- und Kriegsdienst:
4.lKav. Regt. 15, Paderborn,
Reiterschwadron Aufkl. Abt. 16 u.

126. Schwerkriegsbeschäd igter.

1949-1961 Reitlehrer des Fleitervereins
Jagdfalke Brünen.

Seit 1952 Mitglied des Brüner Gemeinde-
rates.

Seit 1956 Bürgermeister der Gemeinde
Brünen, Kreistagsabgeordneter
und stellvertr. Landrat

1 969 Amtsbürgermeister
des Amtes Schermbeck.

SCHIRMHERR ER§rIN HOLSTEG

GRUSS§T/ORT
Zum 5}jährigen Bestehen des Reitervereins ,,Jagdfalke"
Brünen möchte ich dem Verein und seinen Mitgliedern im
Namen der Gemeinde Brünen und des Amtes Schermbeck
meine herzlichen GlückwünscIe entbieten.

Dieses Jubiläum gibt mir Gelegenheit, dem Reiterverein
für die in einem halben Jahrhundert geleistete Arbeit zu
danken. Aus bescheidenen Anfängen hat er sich zu seiner
heutigen Größe entwickelt. Das Ansehen, das der Verein
heute weit über die Grenzen unserer engeren Heimat hin-
aus genießt, liegt sicherlich in seinen sportlichen Leistun-
gen und Erfolgen begründet. Aber auch in der Betreuung
und Erziehung unserer Jugend hat sich der Verein große
Verdienste erworben.

Besonders hierfür gilt ihm ein besonderer Dank.

Der Reiterverein ,,Jagdfalke" Brünen, der ein halbes Jahr-
hundert alle \X/irren der Zeit gesund überdauert hat, stellt
sich damit selbst und seinen Trägern das beste Zeugnis
aus. Deshalb kann und darf der Verein sich anläßlich seines

50. Bestehens einer berechtigten und sto zen Freude hin-
geben.

Die Tradition des Vereins, das Verantwortungsbewußtsein
des Vorstandes, der Ausbilder und aller Mitglieder sowie
die Begeisterung der jungen Reiter sind die besten Garan-
ten dafür, daß auch die Zukunft des Reitsports in Brünen
gesichert ist.

Mein Dank gilt auch allen Freunden und Gönnern des

Vereins, die mit dazu beigetragen haben, daß der Reiter-
verein heute diesen Leistungsstand ereicht hat.

Den Veranstaltungen aus Anlaß des 5Ojährigen Jubiläums
des Reitervereins ,,JagdIalke" Brünen wünscle ich einen
harmonischen Verlauf und dem Verein weiterhin eine er-
folgreiche Zukunf.t.
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FE.STFOLG E

Samstag, den 18. Mai 1914

13.10 Uhr Festakt zur 5}-Jahrfeier in der Reithalle

i5.30 Uhr Beginn der reiterlichen Vorführungen atrf dem Turnierplatz

in der Reihenfolge

Voltigieren

Springquadrille der Ponyreiter

Berittene Fahrschuie der Senioren

Schau: Stuten und Fohlen

Große Quadrille der Reiterabteilung

L7.30 Uhr Aufmarsch aller Brüner Reiter

19.00 UIt Abendveranstaltung mit Tanz in der Reithalle

Das Dülkener Bläsercorps wird während des Nachmittagsprogramms mit musikalischen Dar-

bietungen die Veranstaltung bereichern.

Sonntag, den 19. Mai L974

Turnierwettkampf der Brüner Reiter

9.00 Uhr Beginn der Vormittagsveranstaltung

14.00 Uhr Hauptveranstaltung

Zu diesem Turnier sind nur Brüner Reiter zugelassen. Sie stellen sich zu leichten und schweren

MATERIAL., REITER-, DRESSUR- UND SPRINGPRÜFUNGEN.

50 Jahre
Reitsport in Brünen

Vereinsjubiläen si,nd ein Anlaß, rückblickend
die markanten Daten der Vereinsgeschichte
in Erinnerung zu bringen, das \il/achsen und
\X/erden zu vergleichen, Rückschau zu halten,
respektvoll und dankbar.

Das Fest zur 5}-Jahrfeier der Reitergeschichte
in Brünen sollte Gelegenheit sein, die Ge-
schichte des Vereins zu erzählen und auc} die
Geschichte des Pferdes und des Reitens.

Die Vergangenheit soll nicht konservierr \ver-
den als staffe Tradition, sie soll l.ebenCig
bleiben, damit die Jugend eifern kann in
reiterlichen Kämpfen, gegenseitiger Achtung
und der Liebe zum Pferd.

Sicher wird in Brünen länger als 50 Jahre
geritten, aber die Vereinsgeschichte beginnt
eben L924. Die Vorgeschichte der Vereins-
chronik, die Geschiclte des Reitens und der
Pferde, beginnt vor 3000 Jahren.

Beginnen wir von vorne.

PFERD UND GESCHICHTE

Der Mensch kennt das Pferd schon 6 Jafu-
tausende. Nordwestlich des Altaigebirges folg-
ten die Turkvölker den großen Wildpferd-
herden, sie jagten die Pferde zur Fleischge-
winnung.

Erst 1200 vor der Zeitrechnung wurde das
wichtigste Zubeh& zum Reiten erfunden, die
Trense. Damit begann der Mensch dem tem-
peramentvollen, schnellen Pferd seinen lX/illen
aufzuztxrinaen, als Voraussetzung des Reitens.

Es war den Völkern nun möglich, weite
Strecken schnell zu überwinden. Der Mensch
nutzte diese Möglichkeit in der weiteren
Entwicklung, magend, ziehend und reitend
Pferde zu gebrauchen, dadurch neue Lebens-
räume zu finden, Handel zu treiben und Er-
zeugnisse zu tauschen.

Leider beginnt die Geschichte der Reiterei
nidrt mit dieser friedlichen Nutzung des Pfer-
des. Der Beginn der \X/eltgeschichte ist der
Aufbruch der Reitervölker zwischen \X/olga

und Jenissi nach Osten, §(/esten, Süden und
Südwesten zur Eroberung der Fußgängervöl-
ker. Die siegreichen Reiter gründeten neue
Kulturen, eroberten weitere Völker und wei
tere Gebiete, alles nur mit Hilfe des zum
Reiten ausgebildeten Pferdes.

Von den ersten kriegeriscJren Eroberungszü-
gen bis zur Erfindung des Zindnadelgewehres
und der Artillerie, war die Entscheidung über
den Ausgang eines Feldzuges abhängig von
den besseren Pferden und den gesihickteren
Reitern.

Otto I. besiegte 955 die Magyaren auf dem
Lechfeld wegen seiner hervorragenden Reiter.
Auch die Türken konnte Pinz Eugen von
Savoyen nur durch eine moderne Kavallerie
endgültig vertreiben. In der neueren Kriegs-
geschichte sind z. B. Marschall Blücher, die
Schlachten §Taterloo, Königsgrätz, Vionvill
und Mars la Tour untrennbar mit dem Pferde
und der Reiterei verbunden. Die letzte Kaval-
lerieattacke wurde im 2. \Teltkrieg von polni-
schen Reitern geritten, mit eingelegter Lanze.
Durch moderne Schnellfeuerwaffen wurde die
lange Geschiche der kriegerischen Reiterei hier
beendet,

Kriege sind immer unsinnig, wo aber die ge-
horsame, stumme Kreatur Pferd in ihre Ma-
schinerie gerät, wird die Grausamkeit am
deutlichsten.

PF'ERDEZUCHT

Das Reiten ist eine der ältesten und schönsten
Künste, die der Mensch entwickelt hat, und
so lange der Mensch reitet, züchtet er Pferde.

Die Pferdezucht war bis zum L §Teltkrieg die
Rüstungsindusrie der Vöiker, sie war lebens-
notwendig zur Bestellung der bäuerlichen KuI-
turflächen und zur Verteidigung des Lebens-
raumes.

Die älteste und berühmteste Pferdezucht ist
die der Araber. Mohammed verbreitete den
Islam mit der energisdren Forderung an seine
Gläubigen, Pferde zu züchten. Heute rühmt
sich fast jede Pferderasse, Blut dieser arabi-
bischen Pferde eingekreuzt zu haben. Im
abendländischen Raum haben Andalusie t, Ita-
iiener und Engländer hervomagende Pferde-
zuchten aufgebaut.



Von Sportveranstaltungen kann keine Rede
sein, es waren meist gesellschaftliche Ereig.
nisse oder Prüfungen, die der militärischen
Zweckmäßigkeit dienen sollten, wobei haupt-
sächlich Jagdspringen und Distanzritte über
gewaltige Entfernungen geritten wurden.

Dressur als klassische Reitkunst wurde erst
später populär gemacht. Die entscheidenden
Impulse gingen von der Kavallerieschule
Hannover aus und haben den zivilen Reit-
sport, und das war der Sinn der Verkünder,
eine reiterliche Möglichkeit gesdraffen, deren
Asthetik unbestritten, von Reiter und Pferd
höchste Disziplin fordert.

Die \ff/eLtgeltung deutscher Dressur- und
Springreiter ist heute eine Tatsache; viele
Namen haben sich in internationale Erfolgs-
listen eingetragen. Der erste Sportreiter, der
den deutschen Reitsport auf internationalen
Turnierplätzen erfolgreich vertreten konnte,
war Karl Friedrich Freiherr von Lange. Der
aus dem Kriege fast gelähmt heimkehrte, hat
mit fast übermenschlichem Willen sein Leiden
überwunden und mit dem Kriegspferd Hanko
auf einem Turnier in Malmö vor stark favo-

risierten Reitern aus Frankreich, Spanien
und Italien gesiegt. Er war lange Zeit ldol
der ländlichen Reiterjugend. 1934 starb er an
den Folgen eines Sturzes bei der Vorberei-
tung zu einer Military. Von ihm stammt der
Aussprudr:

,,Reiter ohne Furcht und Tadel, wahrer Her-
zensadel."

Reiten als volkstümliche Sportart beginnt erst
nach dem 1. \X/eltkrieg und dann nicht zu-
fällig.

Die deutschen Kavallerieverbände waren die
größten Abnehmer der Pferdezüchter. Sie wa-
ren auch durdr ihre militärischen Aufgaben
und der Ausbildung dant in der Lage, eine
ständige Leistungsprüfung an ihren Pferden
vorzunehmen. Diese Möglichkeit kam den
deutschen Zichtem bei der Auswahl ihres
Zuchtmaterials zugute. Durch die nach dem
Versailler-Vertrag durchgeführte Auflösung
der deutschen Streitkräfte, fehlte den Züch-
tern diese permanente Zuchtprüfung. Um die-
sen Mangel auszugleichen und der Nadrkriegs-
jugend eine sinnvolle Freizeit zu schaffen, rief

Die bewußte Pferdezudrt in Deutschland hat
durch Karl Martell, dem Großvater Karl des

Großen, begonnen. Als er die Schlacht bei
Tours und Poitiers gegen die arabisdren Er-
oberer gewonnen hatte, erkannte er die Not-
wendigkeit gezielter Pferdezucht. Er gab pri-
vilegierten Reitern (Ritter) Land, um darauf
Pferde zu züchten.

Die Zuchtziele haben sich im Laufe der Jahr-
hunderte oft geändert, die Freude, ein edles

Pferd zu züchten, ist bis in unsere Zeit,
höchster Technologie, erhalten geblieben.

So entwickelten deutsche Züchtet für alle Ver-
wendungszwecke Pferdezuchten, berühmt, be-

kannt und erfolgreich. Für Landwirtschaft und
schwerem Zug das Rheinisdre Kaltblut und
die Schleswiger. Leider hat die Technik diese
massigen, gutmütigen Pferde übemundet, man
sieht sie kaum noch. Trakehner, Hannovera-
ner, Oldenburger, Holsteiner und später
\X/estfalen, Zuchten, die z. T. schon im 18.

Jahrhundert begonnen wurden und durch die
Renaissance des Reitsportes nach dem 2. \7elt-
krieg heute noch, vollkommener denn je, er-
halten sind.

6

Das Schicksal der Trakehnerzucht soll hier in
Erinnerung gebradrt werden. Über hundert

Jahre hauptsächlicher Lieferant der Remonten
an die deutsche Kavallerie, aus der Landes-
zucht Ostpreußens und des riesigen Gestütes
Trakehnen. Nach dem Verlust des Ostens an
die Russen ging nicht nur das Gestüt Tra-
kehnen der deutschen Pferdezucht verloren,
auch die wertvollen, breit angelegten bäuer-
lichen Zuchten in den Gebieten Ost- und
\X/estpreußens. Aus nur wenigen Zuchtpfer-
den, die den langen Treck überstanden hat-
ten, baute man nach dem Kriege erurartungs-
voll eine neue Trakehnerzucht, fern ihrer
Heimat, wieder auf.

REITEN ALS SPORT

Die Geschichte des Reitens als Spott ist noch
sehr jung. Von den reiterlichen Turnierspielen
des Adels vor ihren Damen im Mittelaltet
bis zu den exklusiven Turnieren zu Beginn
unseres Jahrhunderts, waren diese Veranstal-
tungen ausschließlich bestimmten Bevölke-
rungsschichten vorbehalten, vorwiegend dem
Adel und den Offizieren.



der spätere Oberlandstallmeister Dr. hc Gu-
stav Rau die ländliche Jugend auf, Reiter-
vereine zu gründen.

Er berief im Novembet L924 den ersten Rei-
tertag ein, auf dem er sagte: ,,Der deutsche
Bauer auf deutschem Pferd muß letzten Endes
der Sinn unseres Turniersportes sein."

Seinem Ruf folgten damals viele Reiter. Auch
die Reiter aus Brünen fanden es an det Zeit,
sich zu organisieren.

DIE GRÜNDUNG DES VEREINS

Es waren damals sicher viele junge Menschen
in Brünen, die wegen ihrer Liebe zum Pferd
und ihrer Freude an der Kunst des Reitens,
<iie Frcizeit nach hartem Arbeitstag dem
Reitsport opfern wollten.

11 Männer aber gründeten den Verein:
\ü/erner Buchmann f
Karl Busdrrnann
Alfred Cappell f
Hans Hecheltjen f

Heinrich Hitkamp f
Wilhelm Itjeshorst
Rudolf Majert f
Otto Pieper
Fritz Smaatmann
Heinridr Terhuf
Wilhelm \Mefelshütten.

Am 27. April L924, in der Gaststätte Majert,
faßte man den Entschluß, der heute für uns
historisch ist, den Reitsport in Brünen zu
rrganisieren.

Zum Vorsitzenden wählten sie \il/ilhelm rü/e-

felshütten. Noch im gleichen Jahr erweiterte
sich der Verein um zahlreiche Reiter und man
ging sclron bald dant über, die bisher lose,
gemeinschaftliche Reiterei durch straffe Reit-
stunden abzulösen.

Als erster Reitlehrer versuchte Onno Böse
ciiesem jungen Reiterverein die Finessen des
Reitens beizubringen. Die späteren Erfolge
zeigen die Früchte seiner Ausbildungsarbeit.
Das Verkehrsproblem des in \X/esel wohnen-
den Reitlehrers wurde gelöst, indem der Ver-
ein ein Fahrrad für ihn kaufte. Bei einem

Vereinsgründer
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Jahresbeitrag von 2,- RM eine beac}tliche
Investition. Die nun regelmäßigen Reitstun-
den fanden zunächst in dem Kiesloch bei
Strutmann, später arf dem Himkeshövel
( heutiges \üTohngebiet zwischen Bergsraße
und Hamminkelner Landstraße), statt.

Schon in den Anfangszeiten des Brüner Rei-
tervereins fanden sich Gönner und Förderer
des Reitsportes, deren Namen lange Jahre mit
der Entwicklung des Vereins eng verknüpft
waren. Hugo Buchmann war Ehrenmitglied
des Vereins. Als Schirmherr aller ländlichen
Reitervereine war der Kommandeur der 11.
Husaren, Generalmajor von Gillhausen sowie
die Herren Major Baumann, Major Jauch,
Bürgermeister Hecheltjen und Landw. Rat
Gräven immer bereit, reiterlich und organisa-
torisch den jungen Reiter zu helfen und zu
faten.

Die Geschäftsführung des Vereins war ver-
ständlicherweise zuerst sehr einfach. Die not-
wendigen Arbeiten zur Kassen- und Schrift-
führung übernahmen Otto Pieper, Hans
Hecheltjen und Alfred Cappell, ansonsten
wurde fleißig geritten und wenn nicht ge-

ritten wurde, dann saß man in fröhlicher
Runde beim Ummunk.

Nach der späteren Gründung der Reiterver-
eine Obrighoven und Hamminkeln lag es im
Sinne dieses Sportes, sich in Leistungswett-
kämpfen zu messen. Im Jahre 1927 schlossen

sich die drei Reitervereine des südlichen Kreis-
gebietes zu einem 'Iurnierring zusammen, um
nacheinander Turniere zu veranstalten, die
von den Reitern der Vereine besucht wur-
den. Die schlechten Verkehrsverhältnisse und
mangelnde Transportmöglichkeit für Pferde
in der damaligen Zeit muß man unterstellen,
um zu erkennen, wie wertvoll solch ein Zu-
sammenschluß für den Leistungsvergleich war.

Die erste Einladung zu einem Turnier aber
kam vom Rennverein Empel, einem Verein
mit älterer Tradition, im Jahre 1925.

In diesem Zusammenhang muß über die Zeit-
angaben dieser Chronik gesagt werden, daß

alle schriftlichen Aufzeichnungen des Vereins
durch Einwirkung des 2. \ü/eltkrieges ver-
nidrtet wurden. Die Rekonstuktion der Ver-
einsgeschichte war dem. Autor nur durch

mündlidre Überlieferung, oft unterschiedlicher
Aussage, möglich.

Der objektiven §Tiedergabe wurde aber größ-
ten \ü7ert beigemessen .

Der Leistungsstand der jungen Brüner Reiter-
schar konnte von Reitlehrer Böse relativ
schnell angehoben werden. Zusammen mit
dem Fleiß der Reiter war es möglich, in den

Jahren 1926, 1927 und 1928 die Kreisstan-
darte zu gewinnen.

Die Reiter waren sicher stolz auf ihre Erfolge,
die sie im Vergleich mit anderen Reiterver-
einen errungen hatten. Es wäre falsch und
überheblich, die Prüfungen dieser Erfolge mit
den heutigen Prüfungsforderungen zu ver-
gleichen. Es dafi. nicht unbedacht bleiben,
daß die Reiter damals einen 12- bis 15-Stun-
den-Tag, ausge'füllt mit harter körperlicher
Arbeit im elterlichen Betrieb, hinter sich brin-
gen mußten, um ein Pferd zu satteln, das
ebenfalls den bäuerlichen Alltag mit schwerer
Zugarbeit ausfüllen mußte. Pferde, die aus-

schließlich zum Reiten benutzt wurden, gab
es damals noch nicht.

Urteile selbst, junger Reiter, wenn du diese
Zeilen lesen wirst, wie hoch die Leistungen
der ersten Reitergenerationen zu würdigen
sind.

Angespornt durch die ersten Erfolge fühlten
sich die Reiter des Vereins stark genug, L928
auf ciem Provinzialturnier (heutiges Landes-
turnier) in Krefeld zu starten. Die Anreise
dorthin erfolgte in Eisenbahnwaggons, die
Rückreise beritten, mit einer übernachtung in
Moers. 1932, unter dem neuen Reitlehrer Leo
Kissmann, errangen die Brüner Reiter noch
einmal die Kreisstandarte.

Leo Kissmann löste Onno Böse ab, weil Böse
außer der Reitabteilung Brünen auch die Rei
ter des Vereins Obrighoven ausbildete, da-
durch waren die Konkumenzen bei Vereins-
wettkämpfen gefährdet. Das Kalenderjahr
dieses Reitlehrerwechsels war nicht zu rekon-
struieren.

Das erste Turnier wurde L927 aü der \Meide

Pollmann, hinter der Landwirtschafts-Schule,
veranstaltet. Der Besuch war gut. Da man

Reitabteilung 1932
Reitabteilung, l9)0 mit Reitlehrer Onno Böse

*
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keinen Eintritt zu der Veranstaltung kassier-
te, ließ man sich die Ehrenpreise von Brüner
Bürgern und Geschäftsleuten stiften. Geld-
preise nach heutigen Vorstellungen g b es
nicht.

Das älteste Programm eines Turniers starnmt
vom Reitturnier am 27. Oktober 1928, eben-
falls auf der Weide Pollmann. Das Programm
zeigt interessante Einzelheiten. So brauchte
zu den Dressurprüfungen kein Nenngeld be-
zahlt werden, es nannten sich in Klasse A
7 Reiter und 10 Reiter in Klasse B. Das Jugd-
springen, bei einem Nenngeld von 1,-- RM,
fand nur mit 4 Reitern statr. Auch das Grup-
penspringen kostete 1,- RM Nenngeld, und
4 Reiterpaare hatten sich dazu gemeldet. \il/ei-
tere Programmpunkte waren: Pferdevorfüh-
rung arl der Hand, Gewandtheitsprüfung
,,Stuhlraub", Nadel- und Fadenreiten, Volti-
gieren und Parademarsch im Schritt, Trab
und Galopp. Der Abschluß bildete ein Fest-
zug durdrs Dorf und abends dann: ,,Konzert,
Festball und Preisverteilung im Saale Ma-
jert". Außer 11 Seiten Reklame waren das
Deutschlandlied und Friedrich von Schillers
Reiterlied,,\X/ohlauf, Kameraden aufs Pferd,
aufs Pferd! " abgedruckt.

Durch andere Vereine angeregt entschloß man
sidr, 1930 eine Standarte zu kaufen. Die
Standarte sollte zum Preise von 344,-- RM
bestellt werden, aber zuvor mußte sich der
Verein einen Namen geben. Animiert durch
viele Umzüge in historischen Uniformen in
\ü/esel, u. a. auch zu Schill-Feiern, sollte der
Verein den Namen ,,von Schill" bekommen.
Diesen Entschluß brachte den Reiterverein
Obrighoven auf den Plan, der auch um einen
Namen besorgt war und sich zumindestens
geographisch den Gedenkstätten der Schill'-
schen Offiziere näher fühlte. Man bot den
Brüner Reitern sogar eine Abstandssumme,
Aber sportlich fair verzichteten die Brüner
auf Geld und Namen. Sie machten zu ihrem
Schutzpatron den Marschall Vorwärts, den
Reitermarschall, der bei \X/aterloo mit \X/eI-

lington Napoleon I. endgültig durch seine
disziplinierte, schnelle Kavallerie bäsiegte, die
Brüner Reiter nannten ihren Verein ,,Reiter-
verein Fürst Blücher".

Die Standarte zergte das Bild des Fürsten
und den Spruch ,,Pro gloria et paffia"; Für
Ruhm und Ehre. Am 1. Juni 1930 weihte
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An anderer Stelle hieß es dann weiter:

Die Standartenweihe tDar uirklicb
aaterländische Feierstunde und wird
deru jungen Reitern ihre Pllicbt bren-
nend klar gezeigt haben. Eine schruit-
tige Parade iru Schritt, Trab und Ga-
lopp gab das Abschiedsbild aon den
scbönen Stunden auf dem Turnierplatz.
Im stolzen Zuge ging es nun zur Preis-' uerteilang.

Auch die Liste der Sieger und Placierten
wurde voll in dieser Zeiang abgedruckt. §7ir
zitieren hier nur die Brüner Reiter als Aus-
zlJg:

Dressurreiten (Einzelreiten) :

W ilhelrn \X/ elelshütten ( Sie ger)

Gewandheits- und Gehorsamsprüfung
für Jugendliche:
\X/ilhelm Clarenbach (Sieger),
Herrnann Buschrnann (3.)

Gruppenspringen:

Jagdspringen:
Egon Hecheltjen (4.)

Reiterspiele (Eiertragen) :
\M ald e m ar Bucb m ann-D abl b au s
( Sieger)

Dressurreiten (Mannschaft): Brünen mit Wil-
helm §Tefelshütten, Ernst Stemmingholt, Jo-
hann Buschmann und Hermann rüTortelkamp

(Sieger), Brünen mit \X/ilhelm Clarendahl,
Johann Stemmingholt, Ernst \X/ortelkamp und
Hermann Buschmann (2.), Brünen mit \X/il-
helm Itjeshorst, Heinrich Holloh, \X/aldemar

Buchmann-Dahlhaus (3.).

Fahren lür Einspänner: Wilhelrn Clarendahl
(Sieger), Hermann Buschtroann (2.), Johann
Neuenholf (3.), Otto Pieper (5.).

Fahren für Zweispänner: §7ilhelm \X/efels-

hütten (2).

Das Programm zu dem Reit- und Fahrturnier
anläßlich der Standartenweihe ist mit Namen
der Teilnehmer erhalten geblieben. Je 11 Rei
ter der Vereine ,,von Schill" Obrighoven und

..;,.,]]..:,...:,..,..]'.,...:..,,

Ernst Stemmingholt and
Egon Hechelrlen (2 )

, ,,, . .,,i . :, I |i 1, I i i; 1, j;1:,1 i:;,::::,. '. :,
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dann Graf Plettenberg anläßlich eines Tur-
niers auf dem Sportplatz die Standarte und
übergab sie dem Verein. Die noch erhaltene
Ausgabe der \ü/eseler Zeitung vom 2. Juni
1930 schildert dieses Ereignis über eine ganze
Seite einschließlich dem \X/ortlaut des von
Erna Böse vorgetragenen Gedichtes.

In weiteren Auszügen heißt es:

Gesundes Bauernblut und frischer Rei-
tergeist sind immer eins gewesen. Auf
dent Lande ist der Meruscb nait dem
Tier uertraut, toie mit ieder Pllanze
und jedern St.i;ck Erde. Das gibt den
ländlichen Reiterueranstaltangen ihren
besonderen \X/ert.

Hier ist das Reiten Herzenssache, noch
nicbt herabgesunken zurn Geschälte-
ruachen. Und wenn es auch keine Renn-
pferde sind und die Reiter keine Be-
rufssportleute, bei deru ländlicben Rei-
terlesten kann rnan bestirnmt uorn ed-
len Reits port sprechen.

des Reitervereins Fürst Blüdrer



gute Erfolge verzeichneten. Sie wurden, auf-
grund ihrer Leistungen, auf Kosten der Ver-
anstalter zu Turnieren nach Neheim-Hüsten,
Arnsberg, Grevenbroich, Geldern und \ü7eeze

geholt. Eine Auszeichnung für die Reiter, die
Können und Fleiß voraussetzten.

L933, nach der Machtübernahme durch die
Nationalsozialisten, wurden die Reitervereine
in NS-Reitercorps umorganisiert. Der Verein
behielt als Reit- und Ausbildungseinheit seine
Eigenständigkeit. Hans Hecheltjen, der, wie
sein Bruder Egon, sein reiterliches Können oft
beweisen konnte, wurde in diesem Jahr neuer
Vorsitzender des Vereins.

Mit Beginn der regelmäßigen Turniertätig-
keit, wurden auch alljähriich Fuchsjagden ge-

ritten. Johann Buschmann kann sich rühmen,
erster Fuchsschwanzsieger des Vereins zu
sein. In Haldern konnte er die Trophäe ge-

winnen.

Fuchsjagden wurden damals, ähnlich wie heu-
te, zum Abschluß der Turniersaison in allen

Vereinen geritten. Man bevorzugte damals
allerdings die Such-Jagd im Wald und dich-
tem Unterholz.

Diese Art der Fuchsjagden hat Johann Busch-
mann dann auch zum kuriosesten Fuchs-
schwanzsieger des Vereins gemacht. Bei einer
Fuchsjagd um 1910 stellten die Reiter beim
Greifen fest, daß der Fuchsreiter nur noch
die rote Schleife umhatte, der Fuchsschwanz
war irgendwo im Unterholz verlorengegangen.
\X/enig zimperlich kommandierte der Master:
,,Absitzen und den Fuchsschwanz zü Fuß su-
chen, wer ihn findet ist Sieger".

Johann Buschmann war zu dieser Fuchsjagd
wegen einer Handverletn)ng mit dem Fahr-
rad gekommen. Bei der Fuchsjagd zu Fuß,
meinte Johann, könne er darum auch teil-
nehmen. Das Glück war ihm hold, während
die anderen den §Taldboden absuchten, fand
er den Fuchsschwanz hoch in den Büschen
hängen. Somit wird wohl Johann Buschmann
der einzige unberittene Fuchsschwanzsieger
sein und bleiben.

,,Lützow" Hamminkeln. 2L Reiter des eige-
nen Vereins stehen in der Teilnehmerliste.
Ein Teil dieser Reiter sind gestorben, gefallen
oder vermißt, wir wollen ihre Namen in die-
ser Chronik aufzeichnen, den Lebenden zum
Ruhm, den Toten zur Ehre.

Johann Borgmann
Flermann Buschmann
Wilhelm Clarendahl
Alfred Eimers
Egon Hecheltjen
Wilhelm Hülsmann
Ernst Neuenhoff
\X/alter Piepet
Ernst Stemmingholt
\X/ilhelm rü/efelshütten

Hermann \ü/ortelkamp
\X/ilhelm Bo,rgmann

Johann Buschmann
\X/aldemar Buchmann-Dahlhaus
August Hedreltjen
Heinridr Holloh
§filli Itjeshorst
Otto Pieper

t4

Wilhe'lm Rütter
Johann Stemmingholt
Ernst §Tortelkamp

Die Gemeinde Brünen stiftete im Jahre 1929
einen \ü/anderpreis, 

,,Das silberne Pferd". Die
Gewinner dieses \X/anderpreises waren 1929
und 1930 \X/ilhelm §Tefelshütten, 1931 Her-
mann \il/ortelkamp, L932 Wilhelm von der
Mark, 1933 wieder \t/ilhelm \X/efelshütten in
dessen Besitz er blieb. Eine zweite Stiftung
des Silbernen Pferdes gelangte in den Besitz
von Johann Stemmingholt.

Ab 1934 übernahm Hermann rWortelkamp

die reiterliche Ausbildung des Vereins, auch
unter seiner Leitung brachten es die Reiter
zu Erfolgen, die weit über die Grenzen der
näheren Heimat bekannt wurden. Besondere
Erwähnung verdienen dabei die Reiter Egon
Hecheltjen auf Lotte und Johann Stemming-
holt (Huverberg) auf Hanni in den Spring-
prüfungen, während Johann Stemmingholt
auf Nestflüchter in der Dressur und Wilhelm
Itjeshorst in Spring- und Dressurprüfungen

Reitabteilung 1932 mit Reitlehrer Leo Kissmann

Reiterturnabteilung 1935 mit Reitlehrer Hermann §Tortelkamp
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Parade in historischen Uniformen mit Reitlehrer Hermann \X/ortelkamp in süesel

Voltigierabteilung des VereinsErste Voltigierabteilung des Vereins

Hermann \ü/ortelkamp, als rühriger Reitlehrer
des Vereins, bildete auch junge Reiter in
einer Voltigiergruppe aus. Es voltigierten da-
mals Johann Borgmann, \ü/aldemar Buch-
mann-Dahlhaus, Hermann Buschmann, Jo-
hann Buschmann, \X/ilhelm Clarendahl und
§7illi Rütter. Als Voltigierpferd stellte Reit-
lehrer \il/ortelkamp sein Pferd Fanny zur
Verfügung. Auch bei der Voltigiergruppe
waren äußere Erfolge keine Seltenheit. Die
Brüner Voltigierabteilung errang sechsmal die
Kreismeisterschaft und wurde zu einem Tur-
niet nach Grevenbroich eingeladen, wo sir:
sich in einer Schaunummer vorstellte. Eine
beginnende Verjüngung der Voltigierabtei-
lung mit den Reitern August Achilles, Karl
Buchmann und \ü/erner Hecheltjen wurde
durch den Krieg abgebrochen.

Das Brauchtum wurde durch den Reiterver-
ein in starkem Maße unterstützt. Reiterpara-
den auf den Brüner und \X/eseler Schützen-
festen, oft in historischen Uniformen, Ee-
schichtliche Reitergruppen auf Erntedank-
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festen oder der Tausendjahrfeier in \ü7esei,

waren bleibende Erk:bnisse.

In einer Freilichtaufführung wurde L938 auf
dem Sportplatz unterhalb des Denkmals ein
Theaterspiel aufgeführt, das die Besetzung
Brünens durch die Kosaken zum Inhalt hatte.

Die bis heute erhaltenen Paraden anläßlich
von Hochzeiten der Reiter begannen 1932
mit der Hochzeit von Otto Pieper, es folgten
1934 Hermann \X/ortelkamp, 1%5 Hans
Hecheltjen, 19)6 Wilhelm Itjeshorst, 1938
bei den Reitern Karl-Heinz Steckling, §7alter
Pieper und \X/ilhelm ten Felde.

Das erste Hufeisen wurde 1935 auf der Hoch-
zeit bei Hans Hecheltjen von den anwesenden
Reitern an die Pferdestalltür geschlagen.

Alle diese harmlosen und friedlichen Vergnü-
gen, die regelmäßigen Reitstunden mit fröh-
lichem Beisammensein, wurden gnadenlos
unterbrochen. Als t939 der blutige Völker-
kampf begann, hört die Geschichte des Rei-
tervereins Fürst Blücher auf. Reitabteilung



DER REITERVEREIN BRUNEN

?EDENI<T DER

TOTEN, ?EFALLEN EN UND

VERMISSTE N

AUS SEINEN REIHEN

Viele dieser jungen Reiter, die bisher stolz
und mutig, mit der großen Liebe zum Pferd
und der Freude am Reitsport, die Farben des
Vereins vertreten haben, mußten in diesem
51/zjährigen Krieg, oft in bespannten und
berittenen Einheiten, ihr Leben in fremden
Ländern lassen.

Nach dem unglückseligen Ende des grausamen
Krieges versuchte man vieles zu brechen und

Ein neuer Anfang
Nach der §Taffenruhe im Mai t945 begann
für die heimkehrenden Soldaten und den
Menschen in der Heimat die schwere Auf-
gabe, aus wenig oder nichts ein neues Leben
aufzubaten. Die §Taffen des Krieges ruhten,
aber marodierende und mordende Russen und
Italiener ließen die Beurohner von Brünen
Tag und Nacht in Angst leben.

So war in der ersten Nachkriegszeit jeder mit
sich selbst und seiner Familie, mit der Sorge
um nodr nicht heimgekehrte Männer, Väter
und Söhne sowie mit dem Aufbau der Exi-
stenz voll ausgefüllt.

Aber mit der nach und nach eintretenden
äußeren Ruhe im Lebensablauf in Brünen
wurden Erinnerungen und \il/ünsche laut, die
durch die vergangenen schweren Jahre unter-
drückt werden mußten.

So ist es kein \X/under, daß die Vorkriegs-
reiter weitermachen und die jungen ,,Noch-
nichtreiter" beginnen wollten. Es ist das Ver-
dienst von \X/aldemar Budrmann-Dahlhaus,
Fritz Elmer, Heinz Elmer und Rolf van Ran-
denborgh im Januar und Februar 1,947 Inter-
essenten für die Neugründung eines Reiter-
vereins gesucht zu haben. Sie haben auch so
viele gefunden, daß sie am 3. März 1947 im
Lokale Budrmann-Dahlhaus eine Vorbespre-
chung anberaumten. Auf dieser Besprechung
wurden alle Maßnahmen eingeleitet, die für

lj;...r,. 
Generalversammlung zu treffen sia-

Man muß dazu wissen, daß die Siegermächte
durch Militärregierungen über viele Ent-

zu entbehren, aber keiner konnte verhindern,
daß die Freude, ein stolzes Pferd zu reiten, in
unserer Jugend erhalten geblieben ist.

Und so entstand aus den Trümmern ein Ver-
ein, mit neuem Namen, der sich ohne \ü/orte

verpflichtete, die Tradition des Reitervereins
Fürst Blücher fortzusetzen, mit denselben
großen Zielen ihrer Vorgänger.

sdrlüsse der Deutschen zu entscheiden hatten.
Auch die Gründung des Reitervereins, die
Satzungen dazu und der noch zu wählende
Vorstand, mußte vom Beauftragten der Mili
tärregierung, dem englischen Kommandeur in
Diersfordt, genehmigt werden.

Darum mußte vor Beginn des Genehmigungs-
antrages dafür gesorgt werden, daß kein Ver-
dacht nazistischer oder militärischer Vergan-
genheit in der Neugründung aufkommen
konnte. Dazu gehörte leider auch der Name
,,Fürst Blücher".

rMaldemar Buchmann-Dahlhaus und \üTalter

Pieper hatten die Idee, und Rolf Brögeler
sen. ent§/arf das Vereinswappen. So konnte
die Gründungsversammlung am t7. März
1947 im Lokale Buchmann-Dahlhaus unter
dem neuen Namen des Vereins ,,Reiterverein
Jagdfalke Brünen" einberufen werden.

Der erste Vorstand wurde gewählt: L. Vor-
sitzender Otto Pieper, 2. Vorsitzender \il/alter
Pieper, Gesdräftsführer Kurt Hardacker und
Rechnungsführer Heinz Elmer.

Die Satzungen wurden weitgehend den alten
Satzungen des Vereins ,,Fürst Blüdrer" ange-
paßt. Die Aufnahmegebühr auf 10,- RM,
der Jahresbeitrag auf. 6, 

- 
RM festgelegt.

Als Reitlehrer wurde Onno Böse berufen.

Das alles, laut Protokoll, vorbehaltlich der
Genehmigung durch die Militärregierung.

Sdron am 20. Juli t947 veranstaltete der
Verein auf dem Sportplatz sein erstes Turnier
mit 2 Dtessurprüfungen, einem Jagdspringen,
Reiterspiele und dem traditionellen Reiter-
ball.
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Teilnehmer an diesem Turnier waren Reiter,
die auch sdron vor dem Kriege geritten hatten.
Placiert wurden \X/ilhetm Itjeshorst, \X/alter

Schulten, \X/ilhelm Neuenhoff in der Dressur,
Heinz Buschmann und Hermann Buchmann
im Springen. In Reeserward war das erste
Turnier nach dem Kriege, auf dem unsere
Reiter als Gäste starteten.

,,,':':,I.?ii! i
)1:: ,, : ::ii.:il!e

Standarte des Reitervereins Jagdfalke
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Die erste Fuchsjagd war am 18. Oktober
1947, Master war rX/ilhelm Itjeshorst, Fuchs-
reiter Heinz Buschmann. Zt dieser Fuchsjagd
waren die Vereine Obrighoven, Hamminkeln
und Damm eingeladen.

Der Neuanfang des Reitsportes in Brünen
L947 war vielversprechend. Die Mitglieder

waren Reiter der ersten Generation von,,Fürst
Blücher", wie blutjunge Reiter einer neuen
Reitergeneration. Sie ergänzten sich glücklidr,
die einen mit der Erfahrung, die anderen mit
jugendlichem Vorwärtsdrang. Der Verein
konnte getrost die Geschichte des Vereins
,,Fürst Blücher" anknüpfend, einer ersrar-
tungsvollen Zukunft entgegensehen.

REITERVEREIN JAGDFALKE
Nachdem der Reitsport in Brünen L947 neu
begonnen hatte, geschah das nicht zögernd
oder tastend, sondern entschlossen mit gro-
ßem Ziel. Eine gute Schar junger Reiter, in
der souveränen, erfahrenen Ausbildung von
Onno Böse, drängte es zu vergleichenden
\X/ettkämpfen. Die bewährte Zusammenarbeit
der Vereine des südlichen Kreisgebietes in
einem Turnierring wurde auch neu belebt.
Genau wie zu Zeiten vor dem Kriege, hinder-
ten Transportmöglichkeiten für Pferde die
Reiter datan, weit entfernte Turniere zu be-
suchen. Die Turniere der Nachbarvereine
aber wurden tüchtig besucht, man wollte teil-
nehmen und gewinnen.

Es muß im Sinne dieser Reitsportgeschichte
liegen, die wichtigen Ereignisse chronologisch
aufzuzeichnen und außergewöhnliche Erfolge
festzuhalten. Leider sind in den protokollän
und den ab L957 erst beginnenden Jahresbe-
richten die reiterlichen Erfolge nicht festge-
halten worden. Erst ab L95B verzeichneten
die Jahresberichte eine Erfolgsstatistik. Bis
dahin u/urden die Erfolge des abgelaufenen
Reiterjahres durch den Reitlehrer mündlich
dargestellt. Es wird aber versucht, die feh-
lenden Aufzeichnungen durch Rekonstruk-
tionen zu ersetzen.

1948 wurde das Vermögen des Vereins ,,Fürst
Blücher" von 400,- RM mit Zustim-rng
der alten Mitglieder übernommen. Am i.
{n1it des gleichen Jahres wurde ein großes
Stiftungsfest gefeiert, bei dem die zum Tur-
nierring gehörenden Vereine eingeladen wur-
den.

Die Verantwortlichen mußten nun vordring-
lich einen Platz suchen, auf dem die Reitär
ungestört ihre Reitstunden absolvieren konn-
ten. Die Gemeinde stellte dem Verein einen
Platz in der Verlängerung des Fußballplatzes
am Denkmal zur Verfügung.

Allerdings mußten die Reiter mit Hand- und
Spanndienst, selbstverständlich freiwillig und
kostenlos, den künftigen Reitplatz herriihten.

Das Ifteisturnier fand in diesem Jahr in Ham-
minkeln auf Gut Loosen statt, die Reiter aus
Obrighoven waren hier Favoriten. Im Herbst
1,948 oryanisierte der Verein auf den \X/eiden
von \Malter Pieper ein Turnier unter dem
Namen ,,Sterntreffen Brünen 1948,,. Fast alle
Reiter nahmen darun teil, zumal Reiterspiele
und leichte Prüfungen den ganz jungen Rei-
tern Gelegenheit gaben, sich vor publikum
zu produzieren. Nun war der finanzielle Er-
foig, im Jahre der rfi/ährungsreform, weniger
groß, dafür war es aber eine sehr gute De-
monstration für den Nachkriegsreitsport.

Nachdem sich die deutsche \X/ährung stabili
sierte, wurde auch der Abstand zum chaoti-
sclren Kriegsende so groß, daß die General-
versammlung 1949 besdrloß, eine neue Stan-
darte zu kaufen. Die Standarte sollte auf der
einen Seite das Vereinswappen, eine behand-
schuhte Faust mit einem sich emporschwin-
genden Jagdfalken magen und die andere
Seite einen Pferdekopf mit dem Spruch:
,,Frisch und frei die Reiterei,,, zieren.

Am 72. Jrni L949 war die Standartenweihe
anläßlich eines Turniers des Turnieming Süd
auf den rX/eiden von Fritz Elmer in Marien-
thal. Diese Veranstaltung war ein großer
Publikumserfolg. Zum erstenmal wurde die
Freiwillige Feuerwehr nrm Ordnungsdienst
auf Turnieren eingesetzt, eine Zusammenar-
beit, die sich in Zukunf.t hervomagend be-
währen sollte.

Die Ehrendamen zu der Standartenweihe wa-
ren Helma Holsteg, Hedi Schwefing und
Feodora Hoffmann.

Viele Erfolge auf diesem Fahr-, Reit- und
Springturnier gingen an die Brüner Reiter:
4 Siege und mindestens 6 zweite plätze teilten
sich §7alter Schulten, Heiner MöIlenbeck,
\X/ilhelm von der Mark jr.,Heinz Buschmann,
Ernst Buchmann, Egon Kerkenpaß, Helmut
Hübert und Ernst Schlarhorst-Schulten.

Im Herbst fand eine öffentliche Fudrsjagd
unter Teilnahme der Vereine Obrighoven,
Hamminkeln, Damm, Drevenack und Borken
statt.
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Im Jahre 1950 wurde der gesamte Vorstand
neu gewählt. 1. Vorsitzender wurde \X/ilhelm
von der Mark, sen., 2. Vorsitzender Werner
Buchmann, GescIäftsführer Erich Schild, Kas-
senführer Johann Schwefing. Die Ausbildung
der Reiter wurde Erwin Holsteg übertragen.
Ahnlich wie 1928 bradrte die Reitlehrertätig-
keit von Onno Böse in Brünen und Obrig-
hoven Probleme, zudem wurde es für den
nun 7Ojährigen zuviel der Aufgaben. 7 Jahre
hat er die Ausbildung des Vereins verant-
antwortlich geleitet, mit Erfolg.

Die Generalversammlung ernannte ihn zum
Ehrenreitlehrer. Auch \X/ilhelm rü/ef elshütten
wurde für seine Vereinsarbeit geehrt mit der
Ernennun g zum Ehrenvorsitzenden.

Das Kreisturnier fand in Obrighoven statt,
die Brüner Reiter hielten gut mit, größere
Erfolge konnten aber noch nicht erreicht wer-
den.

Mit Zustimmung der Gemeinde wurde der
Reitplatz, wieder in Eigenleistung, erweitert.
Besonderen \ü/ert wurde auf Erhaltung des

Baumbestandes zur Landschaftspflege gelegt.
L95L land das Kreisturnier in Bislich statt.
Zum erstenmal stellten sich die Brüner Reiter
hier in Uniform vor, grauer Rock mit grünem
Hemd und grüner Krawatte. Der äußere
Eindrud< war dadurch gut, aber die reiter-
lichen Leistungen konnte die der Obrighove-

ner-Vorkriegsreiter noch nicht übermeffen,
die Brüner Reiter errangen Platz 13. Diesen
Zustand wollte der junge, ehrgeizige Reit-
lehrer Holsteg bald ändern. Er gab nicht nur
intensive Reitstunden, auch ein Reit- und
Fahrunterricht vom 5. bis 7. März L95l in
der Landwirtsclafts-Schule sollte die Leistun-
gen der jungen Reiter steigern. Im März be-
teiligten sich unsere Reiter an der von Flens-
burg kommenden Europastafette.

Der Vorstand wurde auf der Generalversamm-
lung um ein widrtiges Mitglied erweitert,
Ernst Schlarhorst-Schulten wurde erster Ju-
gendwart des Vereins. In Damm war Stan-
dartenweihe, Johann Stemmingholt gewann
hier eine L-Dressur.

Am 7. Oktober 1951 wurde das wiederher-
gestellte Brüner Ehrenmal, nach der Zerctö-
rung durdr die Italiener 1945, eingeweiht.
Auch der Reitervetein nahm an dieser wür-
digen Feier teil, standen dodr in den Ehren-
tafeln des Denkmals 14 Namen gefallener
oder vermißter ehemaliger Reiterkameraden.

Hans HecJreltjen, Mitbegründer des Vereins,
erfolgreicher Reiter und zeitweilig Vorsitzen-
der, wurde am 25. November 1951 von den
Reitern zu Grabe getragen.

Im Jahre 1.952 wurden erstmalig deutlich die
gute Ausbildung und der Fleiß der Reiter

belohnt. Der \Manderpreis des Kreises Rees
wurde auf dem Kreisturnier in Flüren ge-

wonnen. Auch in den Jahren 1953 und 1954
gewannen die Brüner Reiter den Preis, der
damit in den Besitz des Vereins kam. An
dem Gewinn dieses Preises waren beteiligt:
Hermann \X/ortelkamp, Egon Kerkenpaß,
Helmut Buchmann, Ewald ten Fe1de, Rein-
hold Pieper, Ernst Sctrlarhorst-Schulten, Ernst
Buchmann und Heinz Terhuf.

Die Erfolge der Reiter mehrten sich nun, man
besuchte auch mehr Tumiere. 1953 ging es

mit mehr oder weniger Erfolg nach Bruck-
hausen, Voerde, Haldern, Borken und Ding-
den. Das Kreisturnier war in diesem Jahr in
Hamminkeln. Egon Kerkenpaß u/urde in
Diersfordt Fuchsschw anzsieget, Ernst Sdrlar-
horst-Sdrulten in Damm. Audr in diesem Jaht
starb ein Vereinsgründer, dem 2. Vorsitzen-
den rü/erner Buchmann wutde am 21. No-
vember t953 das letzte Halali geblasen.

§üenn diese Chronik bisher und in noch
stärkerem Maße in den späteren Jahren, eine
Aufzählung der Erfolge mit den Namen der
Reiter beinhaltet, soll das eine bewußte Pro-
tokollierung der Ereignisse des Vereins sein,
deren rü/ert sdron nach wenigen Jahren Ver-
gangenheit enorm steigt. Bei der Zusammen-
stellung der Chronik wurde die erstaunliche
Feststellung getroffen, daß schon nach kurzer
Zeit entscheidende Vorkommnisse und Er-
folge durdr mündlidre überlieferung falsch
dargestellt oder vergessen wurden.

\Wenn dem Leser in verschiedenen Passagen
die Erfolgs- und Namensnennung trist er-
sdreinen, so muß er die Notwendigkeit er-
kennen, die in späteren Jahren diese Auf-
zählung wertvoll madren soll, für die Be-
teiligten und den Verein. Die Mühe, die vor
dem Sieg stand, soll den Erfolgreichen nicht
nur in der Stunde des Sieges glücklich madren,
viel später wird er gerne darüber lesen und
sich erinnern wollen.

In jeder Reitergeneration gab und gibt es nun
Reiter, die mit viel Talent und guten Pferden
oft auf der Erfolgsliste standen. Es wird aber
auch immer Reiter geben, die brav und treu
sich in das Vereins-, Trainings- und Turnier-
leben einordnen ohne nennenswerte Erfolge,
auch sie haben das Vereinsgeschehen mitge'
prägt. Es soll an dieser Stelle versucht wer-
den, auch diese Reiterinnen und Reiter zu
nennen, die ihre Treue über äußere Erfolge
gestellt haben. Sicher werden in den Bildern
und \X/orten viele Namen und viele Ereignisse
fehlen. Die Beschränkung des Umfanges der
Vereinsgesdrichte und fehlende Aufzeichnun-
gen sollen diesen Mangel erklären helfen.

Im Jahre 1954 wurde lWalter Schulten in das
Amt des 2. Vorsitzenden gewählt. Der Verein
veranstaltete zum 3Ojährigen Jubiläum ein
Turnier. Dieses Turnier, auf den Holstegs-
\X/eiden am Huverberg, hatte als besondere
Attraktion eine Quadrille in historischen Uni
formen. \Metter und Besuch waren sehr gut.

Reitabteilung L955 mit Reitlehrer Erwin Holsteg
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Das Kreisturnier fand in diesem Jahr in
Diersfordt statt. Eine wicltige Neuerung
wurde eingeführt, die Monatsversammlung.
Jeden ersten Mittwoch im Monat sollte eine
Zusammenkunft der Reiter sein, um über
Ausschreibungen, Teilnahme ar Turnieren
und sonstigen aktuellen Fragen zu beraten.
L954 gewann Ernst Schlarhorst-Schulten den
\X/anderpreis des Vereins erstmalig. Dieser
Preis wurde L947 vom Verein gestiftet, der
Sieger war jeweils der beste Dressurreiter auf
dem Kreisturnier. Folgende Namen wurden
auf dem Sockel eingerragen:

Ernst Schlarhorst-Schulten L954, 1,956, L959
und 1960
\X/ilhelm Itjeshorst 1.947, 1948 und L95O
Fritz-§Talter Buchmann L952 tnd L953
Egon Kerkenpaß 1955 und L957
Erwin Busdrmann L949

Johann Stemmingholt 1951
Hartmut Kötter 1958
\X/ilhelm Busdrmann 196L.

Im Jahre L955 wurde mit Reitlehrer Dahm
erneut ein Reitkufsus des Landesverbandes
in Brünen abgehalten. Der Erfolg dieses Lehr-
ganges und der Arbeit des Reitlehrers trugen
auf dem Kreisturnier in Obrighoven Früchte,
indem die Jugendmannschaft Erika Hechelt-
j.n, Hartmut Kötter und Friedhelm Buch-
mann den Sieg mit dem Jugendwanderpreis
erringen konnten. Bei dem gleichen Turnier
belegten die Reiter Egon Kerkenpaß, \Wilhelm
von der Mark jr., Ernst Schlarhorst-Schulten
und Ernst Buchmann den 2. Platz beim \ü/ett-

kampf um die Kreisstandarte. Das Vereins-
leben fand, wie schon zu allen Zeiten, nicht
nur auf dem Reit- oder Turnierplatz statt.
Gemeinsame Feste, gemütliches Beisammen-
sein und mandrer Umtrunk verband den Ver-
ein za einer harmonisdren Reiterkamerad-
schaft. Auch die traditionellen Hochzeitspara-
den wurden mit dem Anschlagen eines Huf-
eisens an die Pferdestalltür nach dem Kriege
wieder eingeführt. Dieser freundschaftliche
Zusammenhalt der Mitglieder ist sicher ein
Aktivposten in den Erfolgsmeldungen des
Vereins.

1956 stand im Zeichen der Teilnahme von
4 Reitern am Landesturnier in Homberg. Da-
bei wurdefi zwar keine hervorragenden Plätze
belegt, aber sich mit den Besten des Verban-
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des messen zu können, war ein mutiges Unter-
nehmen, das noch mit dem Ll. Platz be,lohnt
wurde. Der Verein veranstaltete in diesem
Jahr das Turnier des Kreises Rees Süd auf
dem Huverberg. Den ganzen Tag Regen und
dementsprechend schlechter Besuch, war be-
sonders bedauerlich, da das Mitglied der sieg-
reichen Olympiamannschaft, Fräulein Anne-
liese Küppers (heute Frau Schaurte ) die
Olympiadressur als Schaunummer vorstellte.
Kommentiert von Major a. D. Schönborn war
diese Dressurprüfung ein besonderes Schau-
spiel für die Reitsportfreunde. Eine berittene
Reitschule, vorgestellt von Helmut Buchmann
und Hermann \X/ortelkamp, rundete die Reit-
sportveranstaltung ab.

Der Reitlehrer Erwin Holsteg wurde in die-
sem Jahr Bürgermeister der Gemeinde Brü-
nen, diese politische Aufgabe konnte ihn
aber nicht hindern, die Ausbildung der Rei-
ter weiterhin zu leiten, er wurde dabei von
Johann Stemmingholt weitgehend unterstützt.
Johann Stemmingholt wurde in diesem Jahr
erstmalig, nachdem er sich in Kursen ausbil-
den ließ, vom Landesverband als Richter ein-
gesetzt.

In L958 holten Ernst Schlarhorst-Schulten,
Ernst Buchmann, Egon Kerkenpaß und Hel-
mut Buchmann die Kreisstandarte nach Brü-
nen. Ein schöner Erfolg für den Reitlehrer
Erwin Holsteg, zumal die Jugendreiter Irm-
gard und Herbert Hübert, Wilhelm Busch-
mann und Emil Lange den 2, Platz belegten.
Kreisbester Reiter wurde Ernst Schlarhorst-
Schulten. Im gleichen Jahr wurde Johann
Stemmingholt in die deutsche Richtervereini-
gung aufgenommen. Der Verein hatte zu der
Zeit 108 Mitglieder. Auf der Generalver-
sammlung wedrselte der L. Geschäftsführer.
Rolf Brögeler sen, wurde in dieses Amt ge-
wählt.

In \X/esel stand das Jahr 1959 im Zeidren des
150. Todestages von Ferdinand von Schill.
Diese festliche Gelegenheit nutzte der Tur-
nierring zu einem Reiterfest, dem ,,Sdrill-
turnier". Ernst Schlarhorst-Schulten errang in
Dressur A den L. und Dressur B den 2. Platz.
Im Herbst veranstaltete der Verein eine
öffentliche Fudrsjagd. Egon Hecheltjen und
§7aldemar Buchmann-Dahlhaus erhielten die
Silberne Ehrennadel des Verbandes.

1960 stand im Zeichen eines großen Turniers,
am L5. Mai auf den §Teiden von Erwin Hol.
steg.

83 Pferde v/aren am Start. Erfolgreidrster
Reiter dieses Turniers war Ernst Budrmann.

Besondere Bedeutung erhält dieses Turnier,
das übrigens ein finanzielles Verlustgeschäft
war, durdr das erste Auftreten der Voltigier-
abteilung des Vereins. §7ilhelm von der Mark
jr. hat mit Fleiß und Ausdauer eine kleine
Schar Kinder ausgebildet, deren 1. Vorstellung
begeisternd u/ar. Der Reiterverein Borken
verpflichtete die kleine Gruppe auch sofort
als Schaunummer auf sein Turnier. Das aus-
gezeichnete Voltigierpferd Nixe, stellte Philtip
Lange den Kindern kostenlos zur Verfügung.
Ein paar Sack Hafer als Sonderrarion stiftete
der Verein.

Im Juni 1960 ridrtete der Reiterverein Ham-
minkeln das Landesturnier in \X/esel aus.
Ernst Schlarhorst-Schulten, als einziger Teil-
nehmer des Vereins, kam durch einen un-
glücklichen Sturz im Gelände, nach ausge-
zeichnetenVorstellungen in Dressur und Sprin-
gen, um den greifbaren Einzelsieg.

Der Kreiswettkampf am 17. September in
Obrighoven war wohl der erste große
Triumpf der reiterlidren Breitenarbeit des
Vereins. Die Reiter Ernst Schlarhorst-Schul-
ten, Ernst Buchmann und Herbert Hüber{
gev/annen die Kreisstandarte. Die Jugend-
reiter Ilse Bauhaus, Günter Neuenhaus, Gün-
ter Kerkenpaß, Rolf Brögeler jun., Helmut
Stenk und Ernst Elmer belegten in 2 Ab-
teilungen die ersten beiden Mannschaf tsplätze
und stellten von den fünf besten Reitern des
Turniers vier.

6 Fuchsschwanzsieger hatte in diesem Jahr
der Verein, Egon Kerkenpaß und Günter Neu-
enhaus gleich zweimal, außerdem Ernst Buch-
mann und Rolf Brögeler jun., als l}jähriger
wohl jüngster Fuchsschwanzsieger des Ver-
eins. Am 15. Oktober 1960 beteiligten sich
mehrere Reiter an der Europastaffel.

Am 25. April wurde Onno Böse 80 Jahre,
die Reiter ehrten ihn mit einer Parade.

Der langjährige Bahntierurzt Dr. Hermann
Kaiser und Karl-Heinz Steckling starben in
diesem Jahr.

$
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Erste Voltigierabteilung nach dem Ktiege mit Reitlehrer §Tilhelm von der Mark jun.
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Die Mitglieder des Vereins arbeiteten 4 Tage,
um den Voltigierplatz herztrichten, freiwillig
und ohne Bezahlung.

Eine große Anzahl Reiter, vor allem Jugend-
reiter, standen dem Verein 196l bei seinen
§7ettkämpfen zur Verfügung. Auf dem Kreis-
turnier in Ob'righoven konnte der Verein
)0 olo aller Teilnehmer stellen. Die Reiter
Ernst Schlarhorst-Schulten, \X/ilhelm von der
Mark jr., Ernst Buchmann, Herbert Hübert,
Irmgard Hübert und Johann Hülsmann er-

rangen den 2. und 4. Platz. Bei den Jugend-
reitern siegte Rolf Brögeler ir., Friedrich
Fenneken, Ernst Elmer, Ilse Bauhaus, Helmut
Stenk, Friedhelm Richartz und Günter Neuen-
haus. Sie nahmen den Jugendwanderpreis

^)m zweiten Mal mit nach Brünen und
stellten die Hälfte aller Jugendreiter dieses

Turniers.

Die Reiter besuchten in diesem Sommer ge-

nau L0 Turniere und errangen 2 Siege und
J0 Placierungen. Im Herbst gewinnen auf den
Fucfisjagden der Umgebung J Brüner Reiter
den Fuchsschwanz und \X/ilhelm Buschmann
in Dingden den Rekord-HochsPrung.

Zum Tag des Pferdes am 15. Oktober l96t
veranstaltete der Verein ein Turnier auf der
§7eide von Aldenpaß am Dorfausgang. Dieses
Turnier §/ar nur für Vereinsmitglieder aus-

geschrieben und hatte einen außergewöhn-
iichen Publikumserfolg. Den \X/anderpreis der
freiwilligen Feuerwehr Brünen für den besten
Vielseitigkeitsreiter des Jahres erhielt Ernst
Schlathorst-Schulten, den rü/anderpreis des

Vereins emang \X/ilhelm Busdrmann und den
Ehrenpreis für den besten Jugendreiter, ge-

stiftet von \X/ilhelm \X/efelshütten, erhielt
Rolf Brögeler jr.
In diesem Jahr traf audr das Bläsercorps des

Vereins zum ersten Mal an die Öffentlidrkeit.
Durch die Initiative von Fritz Elmer, ausge-

bildet von Heinrich Brendjes und Heinrich
Neerfeld, waren die jugendlichen Reiter Ernst
Elmer, Helmut Holsteg, Bernd-Dieter Möllen-
beck, Rolf Brögeler, Hans-Gerd Bottermann,
Heinrich Bottermann, Friedrich Elmer, Jo-
hann Borgmann und Heiner Schmäh in der
Lage, sämtliche Jagdsignale zu den Fuchs-
jagden zu blasen. Es war eine sdröne Be-

reidrerung des herbstlichen Bildes, wenn die
jungen Reiter auf den Fuchsjagden zu Pferde
Signale bliesen.

Bläsercorps des Reitervereins 1961
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Auch die jüngsten Vereinsmitglieder, die Vol-
tigierabteilung, \r/aren inzwischen so durcl-
trainiert, daß sie auf vielen Veranstaltungen
überzeugend vorgestellt werden konnten, und
immer war das Publikum begeistert. §7i1-
helm von der Mark jr. hatte mit sehr viel
Zeitaufwand und Einfühlungsvermögen die
Kinder in die übungen am galoppierenden
Pferd vertraut gemacht. Sie waren sicher keine
Voltigierabteilung in höchster Perfektion,
aber sie lernten Körperbeherrschung, Diszi-
plin, Kameradschaft und das §Tichtigste: Lie-
be und Aihtung zu ihrem großen Freund,
dem Pferd. Es ist darum folgerichtig, daß
viele erfolgreiche Reiter des Vereins ihren
ersten Umgang mit Pferden eben in dieser
Voltigierabteilung lernten. Die Mitglieder
dieser ersten Generation Voltigierkinder wa-
ren: Die Geschwistet Trude und Hans-Gerd
Bottermann, die Brüder Karl, Kurt und Sieg-
fried Seitz, Friedrich Fenneken, Dieter Neu-
enhaus, Ilse Bauhaus, Hermann Tiemann
und Mathias Elsermann. Alle nachfolgen-
den Namen der Abteilung zu nennen wäre
zuviel. Zu der oben aufgeführten ersten Ge-
neration kamen noch die Geschwister Marlies
und Rolf Brögeler, die Schwestern Christa
und Karin ten Freyhaus, tü/altraud Schulten,
Bärbel Stenk und die kleinste all der Kleinen
Liesel von der Mark, die Tochter des Volti-
gierlehrers.

Im April L96L verstarb Onno Böse. Er war
viele Jahre Reitlehrer des Vereins. Seine mili
tärisch knappe Art die Übungsstunden zu
leiten, standen im Gegensatz zu seinem väter-
lichen §(/esen, wenn er den Reitern Rat und
Hilfe geben konnte. Auch Alfred Cappell,
ein Vereinsgründer und letzter Geschäftsfüh-
rer des Vereins Fürst Blücher, verstarb und
wurde am 7 . Dezember beerdigt.

Ernst Schlarhorst-Schulten, der den stark be-
lasteten Reitlehrer und Bürgermeister Hol-
steg bei der Reitlehrertätigkeit unterstitzte,
wurde in der Generalversammlung von Ernst
Buchmann als Jugendwart abgelöst. Durch
den neuen Jugendwart wurden 4 Reiter mit
Iinanzieller Unterstützung des Vereins zür
Landesreitsclule nadr §flülfrath geschickt.

In der Generalversammlung gab der bisherige
Reitlehrer Erwin Holsteg wegen Arbeitsüber-
lastung sein Amt mit Zustimmung der Ver-

sammlung an Ernst Schlarhorst-Schulten und
\X/ilhelm von der Mark ab. Die beiden jun-
gen Reitlehrer waren 1958 mit Spenden pas-
siver Vereinsmitglieder nach \X/arendorf. ntr
Ausbildung bei General Niemack gegangen,
um mit diesen soliden Kenntnissen den Ver-
ein in der Ausbildung der Reiter und Volti-
gierkinder afi neue Erfolge und Siege zu
führen.

Das Jahr "1962 verzeichnete wieder srarken
Turnierbesuch der Reiter mit ansehnlichen
Erfolgen, es waren insgesamt 10 Siege und
92 Placierungen, wobei die starke Jugend
alleine 5 Siege und 61 Placierungen erringen
konnten. Das Landesturnier in Jülich wurde
von 6 Reitern, davon 4 Jugendreitern be-
sucht, der 4. und 5. PTatz in der Jugendein-
zelwertung fiel arl die Brüner Reiter. Die
Voltigierabteilung konnte mit der silbernen
Schleife ihre erste hohe Auszeichnung in Jü-
lich verdienen.

Das Kreisturnier in Obrighoven \Ä/ar für Ju-
gend und Senioren das Turnier der 2. und 3.
Plätze. Sieger der Standarte war Hammin-
keln, durch Disqualifikation der Hamminkel-
ner Mannscfiaft, ein Reiter hatte mit Peitsche
geritten, ging die Standarte aber an die
Brüner Mannschaft. In sportlich fairer Kame-
radschaft gaben die Brüner Reiter der dis-
qualifizierten, aber punktebesseren Mann-
schaft aus Hamminkeln die Trophäe. Diese
noble Geste hat den Ruf des Vereins in
Reiterkreisen untermauert. Der rü/anderpreis

der Feuerwehr ging in diesem Jahr an §7il-
helm Buschmann und der von Fritz Elmer
gestiftete Jugendpreis an Friedhelm Richartz.
Am 14. Oktober 1962 verunstaltete der Ver-
ein auf. den rü/iesen von Ernst Schepers-
Sarris zum Tag des Pferdes ein ,,Sterntreffen
rheinisch-westfälischer Reitervereine". Dieses
Turnier, ohne Geldpreise ausgeschrieben, wat
mit 93 Teilnehmern und 264 Stats ein reiter-
licher Erfolg und trotz kühler rü/itterung ein
Publikumserfolg. Höhepunkt dieses Stern-
treffens war det Besuch einer Abordnung des

Reitervereins Hamburg-Stillhorn, einer der
ältesten Reitervereine Deutschlands. Aus
Dankbarkeit für die vom Verein überwiesene
Spende für die Behebung von Schäden an-
läßlich der Flutkatastrophe im Januar, wurde
die Standarte des Vereins beim Aufmarsch
mitgeführt.



Reitabteilung 1,963

Im Herbst wurde eine Fuchsjagd veranstaltet,
bei der außer den Reitern und Jugendreitern
auch die Senioren des Vereins zum Fuchs-
schwanzgreifen eingeladen waren. Der durch
Polizeihauptmeister \X/alter Busch angeregte
Zusammenschluß aller Sportvereine in Brünen
und Umgebung, der Ortssportverband, ver-
anstaltete auf dem Sportplatz einen Tag der
Jugend. Der Reiterverein war mit der Volti-
gierabeilung und den Jugendreitern an der
Durchführung beteiligt.

Zt einer außerordentlichen Generalversamm-
lung wurden mehrere, für den Verein ent-
scheidende, Beschlüsse gefaßt. Der Verein gab
sich neue Satzungen und einen veränderten
Namen und wurde mit den Anderungen als

,,Reit-, Zucht- und Fahrverein Jagdfalke Brü-
nen e. V." in das Vereinsregister beim Amts-
gericht in \X/esel eingetagen. Für die juristi-
schen Vorbereitungen zu den Satzungen und
der gerichtlicfien Eintragung, stellte sich Herr
Dr. Brülle selbstlos zur Verfügung.

Ferner wurde der Vorstand beauftragt, sich
um die Ausrichtung des Landesturniers 1963
zu bewerben.
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Das Jahr 1963 begann mit großen organisato-
rischen Aufgaben. Das Finanzamt erklärte
den Verein auf Antrag, als ersten Sportver-
ein des Kreises, für gemeinnützig. Eine wich-
tige Voraussetzung künftiger Aufgaben.

Auch reiterliche Erfolge konnte der Reitlehrer
Ernst Schlarhorst-Schulten durch seinen un-
ermüdlichen Einsatz weiter steigern. Er wur-
de bei dem Umfang der Aufgaben und der
großen Zahl der Reiter unterstützt von Jo-

Hä 
Stemmingholt und Hermann Botter-

In diesem Jahr errangen die Reiter insge-
samt 7 Siege und 124 Placierungen, das wa-
ren im Durchschnitt der besuchten Turniere
10 Placierungen, eine erfreuliche Bilanz der
Leistungssteigerung unserer Reiter.

Auf dem Kreisturnier siegte wieder die Ju-
gend und errang den Onno-Böse-Gedächtnis-
preis mit Rolf Brögeler jun., Hans-Gerd Bot-
termann und Ernst Elmer, den 2. Platz be-
legte Trude Bottermann, Ernst Elmer und
Helmut Holsteg. Kreisbester Jugendreiter
wurde Rolf Brögeler jun.

Das zweite Landesturnier, das von unseren

Jugendreitern 1963 in \ü/esel besucht wurde,
krönte schon Erfolge.

Trude Bottermann siegte in der Abteilung A
der Landesjugendstandarte, und die Mann-
schaft Trude Bottermann, Rolf Brögeler jun.
und Friedhelm Richartz belegten im gleichen
\il/ettkampf den 4. Platz.

Der Landesverband hatte den Verein mit der
Durchführung des Landesturniers L9$ in
\Mesel beauftragt. Der Vorstand gab dem
Geschäftsführer Rolf Brögeler sen. für Vor-
bereitung und Durchführung alle erforder-
lichen Vollmachten. Mit Hilfe des gesamten
Vereins, einschließlich der passiven Mitglie-
der, wurde zunächst ein großer Bestand guter
Hindernisse und ein Richterturm gebaut.
\X/ährend die Sclreinerarbeiten vergeben wur-
den, fällten die Mitglieder Bäume, verluden
und transportierten sie, machten leichte Holz-
arbeiten und verrichteten den ganzefl An-
srich der Hindernisse und des Richterturms.
Die Frauen schneiderten Rückennummern,
Fahnen und Armbinden. Diese Gemeinschafts-
arbeiten zeigten den Verein in einer Stärke,

die zu gatz großen Aufgaben anspornen
konnte.

Das Landesturnier in Vorbereitung und
Durchführung war ein Gemeinschaftswerk
der Vereinsmitglieder und auch einer großen
Zahl fachkundiger Nichtmitglieder. Die Ver-
antwortung zt den einzelnen Fachgebieten
legte der Geschäftsführer in die Hände von
§Tolfgang von Mook (Organisation und Pres-
se), §7ilhelm von der Mark, Erwin Holsteg
und \Malter Schulten ( Gäste und Pferdeun-
terkunft), Paul Schleß (Kassen),Fritz Elmer
(Bewirtung und Hotels) und Ernst Buch-
mann (Parcours und Gelände).

Der Ablauf des Turniers, der hervomagende
Sport und der gute Besuch waren Lohn des
unwahrscheinlichen Arbeitseinsatzes der Ver-
antwortlichen und der vielen Helfer. Es wur-
den 397 Pferde mit 825 Starts gemeldet,
16 000,- DM an Gewinnsummen ausbezahlt
und ca. 5000 Zuschauer gezählt.

Kostbare Hilfe bei der Durchführung des
Landesturniers leisteten die Stadtverwaltung
Wesel, die Kreispolizeibehörde, die freiwillige

Voltigierabteilung, Landesturnier 1962 in Jülich
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Feuerwehr Brünen, das Fernmeldebataillon
110 Borken der Bundeswehr und die Bahn-
ärzte. Zrm D'ank dieser selbstlosen Bereit-
sdraft wurden die Spitzen dieser Institutio-
nen zt einem Herbsuitt geladen, der mit
Imbiß und Ummunk bei Heiner Möllenbeck
endete. Der Landesverband zeichnete Erwin
Holsteg und Rolf Brögeler sen. mit der
Goldenen und §Tolfgang von Mqok und Ernst
Buchmann mit der Silbernen Ehrennadel aus.

Ermutigt durch die Bereitsdraft des Vereins,
große Aufgaben durch vollen Einsatz zt)

meistern und den finanziellen Erfolg des

Landesturniers, beschloß die Generalver-
sammlung L964 ein Turnier der Kategorie
A und B zu veranstalten. Am 29. wd 30.
August fand das ,,Rhein-Lippe-Turnier 1964"
in \X/esel an der Niederrheinhalle statt. Ein
Sa-Springen, zwei M-Springen, eine M-Dres-
sur und ein Rekord-Hochspringen bei Flut-
lidrt waren die hervorragenden Prüfungen.
Mit 400 Pferden und über 1000 Starts bei
einer Gewinnsumme von L1 000,- DM war
das ein Spitzenturnier der ländlichen Vereine.
Großen Anklang fand die Quadrille unter
Flutlicht mit LZ Reiterinnen und Reitern,
vorbereitet und vorgestellt durcfi Ernst Schlar-

horst-Schulten. \ü/etter und Besuch waren gut.

Aus dem Landesturnier in Aadren konnten
Rolf Brögeler jun., Ernst Elmer und Johann
Borgmann den 2. Platz im Jugendwettkampf
belegsn,

Bei der herbstlichen Fuchsjagd, mit Gästen

des rheinisch-westfälischen Schleppjagdver-
eins, wurden Johann Hülsmann und Hans-

Gerd Bottermann Fuchsschwanzsieger.

Die Goldene Ehrennadel des Verbandes wur-
den Wilhelm von der Mark sen' und r{/il-

helm §üefelshütten verliehen. Ehrenvorsitzen-
dei §7i1he1m \Wefelshütten wurde damit als

Mitbegründer des Vereins geehrt. \X/ilhelm

von der Mark, seit 1950 L. Vorsitzender des

Vereins, hat in seiner Amtszeit als Repräsen-

tant in starkem Maße das Vereinsleben be-

einflußt. Als Mitbegründer des Reitervereins
Obrighoven kam er 1930 durd-r seine Heirat
nach Brünen und ritt audr aktiv bis zum

Kriegsbeginn im Reiterverein Fürst Blücher
erfolgreich.

Zwei junge Menschen wurden in diesem Jahr
aus den Reihen der Jugendreiter und der

Voltigiergruppe gerissen, Friedhelm Richartz
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und Siegfried Seitz. Ein Schock füt den Ver-
ein: Trauerflor an der erfolgreidren Stan-

darte.

Auch L965 ging die Erfolgskurve des Vereins
stetig aufwärts. 30 Einzelsiege und 4 Mann-
schaftssiege sowie L42 weitere Placierungen
errangen die Reiter.

Trude Bottermann war beste Vielseitigkeits-
reiterin des Landesverbandes, Hans-Gerd
Bottermann erfolgreidrster Reiter des Ver-
eins. Auf dem Kreisturnier gewannen Günter
Neuenhaus, Iil/ilhelm Buschmann und Ernst
Elmer die Kreisstandarte, Trude Bottermann,
Hans-Gerd Bottermann und Johann Borg-
mann den Jugendwettkampf. Das war ein
besonderer Erfolg, da unsere Reiter nrrn
zweiten Mal die Kreisstandarte und zum drit-
ten Mal den Onno-Böse-Preis hintereinander
gesrannen. Auch in Krefeld, auf dem ältesten

Jugendturnier Deutschlands, siegte unsere

Jugendmannschaft. Den 4. Mannschaftssieg

des Jahres errangen unsere Reiter beim Cham-
pionat in Hamminkeln.

In diesem Jahr zählte der Verein 195 Mit-
glieder, davon 29olo Jrtgendliche. Daß der Ver-
band im Durchschnitt nur L9,5 olo 

Jugend-
liche zählt, beweist die gute Jugendarbeit des

Vereins. Um bei der Statistik zu bleiben: Die
Reiter absolvierten an79 Übungstagen öa. Ll-

Reitstunden pro lü/oche und die Voltigier'
abteilung, mit einer Durdrschnittsbeteiligung
von 1,2 Jugendlichen, 65 Übungsstunden'
Diese Zahlenbeweisen die Arbeitsleistung der

beiden Reitlehrer Ernst Sdrlarhorst-Schulten
und Wilhelm von der Mark jr.

Eine öffentliche Fuchsjagd, ein ganztägiger
\X/anderritt und ein Fußballspiel gegen den

Reiterverein Hamminkeln zugunsten kör-
perbehinderter Kinder, rundeten den Ablauf
des Reiterjahres.

Eine Steigerung der Erfolge schien fast nicht
mehr möglich, und doch schafften die Reiter
1966 insgesamt 40 Siege und 187 Placierun-

gen. Ein großer Anteil an dieser Erfolgsserie
hatten die Geschwister Bottermann, Hans-
Gerd mit 10 Siegen und 53 Placierungen,

der Vereinsbeste, und Trude mit 17 Siegen

und 38 Placierungen erfolgreichste Amazone

des Landesverbandes. Ihre Teilnahme an der

deutsdren Juniorenmeisterschaft in Pfung-
stadt basierte auf diesen Erfolgen.

Reiterturnabteilung L966 mit Reitlehrer §7ilhelm von der Mark jun. und Helmut Buchmann

Diese kontinuierlidre Erfolgsserie der Botter-
mann-Gesdrwister, später kommt noch Hein-
riclr als Dritter aus der Familie hinzu, hat
nicht nur eine Grundlage in dem ausgezeich-
neten Pferdematerial, dem Fleiß und dem
\X/illen der Reiter, entscheidend war immer
die unermüdliche Hilfe der Eltern. \X/ie alle

Jugendreiter der Förderung des Elternhauses
dringend bedürfen, geschah das im Hause
Bottermann maximal. Daß diese Feststellung
in der Veteinsgeschichte notwendig erschien,
war die Tatsache, daß alle Jugendreiter des
Vereins von der Betreuung Margret und Her-
mann Bottermanns Nutzen zogen. Die Pferde
in den Transportwagen, die jugend gut ver-
sorgt im PK§7, den fehlenden Knopf ange-
näht, die Hilfe beim Abreiten und in der
Aufregung das Essen nicht vergessen, alles
zusammen, die Eltern der Jugendreiter wuß-
ten ihre Kinder auf den Turnieren gut be-
treut.

Das Kreisturnier t966 zeigte wertvolle Er-
folge, Trude Bottermann, Ilse Bauhaus und
Ernst Elmer gewannen die Kreisstandarte,
Rolf Brögeler jun. wurde Kreisbester Jugend-
reiter, kam aber mit der Mannschaft auf den
2. Platz.

Auch die Voltigierabteilung, der ständige

Jungbrunnen des Vereins, konnte sich oft
produzieren. Sie wuchs und wechselte stän-
dig, 90 0/o der NeuanmeLdungen des Vereins
kamen aus dieser Gruppe. Zw Unterstützung
des Voltigierlehrers \X/ilhelm von der Mark
jr. wurde Helmut Buchmann als Reitlehrer
bestätigt. Der Bürgermeister und Ehrenreit-
lehrer Erwin Holsteg stellte der starken Ab-
teilung, ebenfalls kostenlos, ein Voltigierpferd
zur Verfügung. Die älteren Jugendlichen bil-
deten, in Anlehnung an die Tradition der
Voltigierabteilung des Reitervereins Fürst
Blücher, eine Turnabteilung in historisihen
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Uniformen, die mit fast artistischen Übun-
gen an 2 Pferden, das Turnierpublikum oft
begeisterte.

Der Verein zähhe in diesem Jahr 222 Mit-
glieder, eine Steigerung a)m Vorjahr, der
weit über Durdrschnitt des Verbandes lag.

Der Jahresberidrt 1967 meldete 35 Siege und
155 Placierungen, keine Zunahme der Erfolge
in Zahlen, aber eine Steigerung der Qualität.
Die Jugendmannschaft Trude, Hans-Gerd und
Heinrich Bottermann sowie Johann Borg-
mann holten die begehrteste Jugendtophäe,
die Landesjugendstandarte auf dem Landes-
turnier 1967 in \üesel, für den Verein nach
Brünen. Trude Bottermann gewann als beste
Reiterin dieses Turniers den silbernen Steig-
bügel. Nachdem der Verein die Kreisstandane
ebenfalls gewinnen konnte war die Spitzen-
steilung des Vereins unbestritten. Auch die
Voltigierabteilung des Vereins wudrs, fast
l0 Kinder stellten sich zur Ausbildung. 11

Turniere besuchte die Voltigierabteilung in
diesem Jahr und 9 die Reiterturnabteilung.

Der Verein richtete in diesem Jahr zum zwei-
ten Mal das Landesturnier in \il/esel aus. t{/ie

im Jahre 1963 hat Vorbereitung und Durch-
führung dem Verein, durch die selbstlose Ar-
beit der Mitglieder, Achtung und Anerken-
nung eingebracht. Der finanzielle Erfolg ent-
sprach nicht dem der beiden vorangegangenen
großen Turniere, weil mehrere ungünstige
Faktoren zusammenfielen, die weniger Publi
kum einbrachten, bei gestiegenen Unkosten.
Trotz dieser unerfreulichen Tatsachen konnte
der Verein durch den gut organisierten Ab-
lauf seinen guten Ruf festigen.

Diese Nebenwirkung der Turniere, verbunden
mit der Zunahme des Barvermögens, war von
den Verantwortlichen bewußt beabsichtigt.
Der Verein wollte die größte Aufgabe seiner
Geschichte verwirklichen, eine Reithalle zu
bauen.

Eine besondere Note erhielt das Landestur-
nier L967 durch den Umstand, daß es den
Verantwortlichen des Vereins gelungen war

Die siegende Mannsdraft der Landesjugendstandarte 1967 in §üesel mit Reitlehrer Ernst Schlarhorst-
Schulten
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Fritz Thiedemann, den erfolgreichsten deut-
schen Reiter, a1s Richter zu gewinnen. Es ge-
hört wenig Phantasie dazu, sich vorzustellen,
wie begeistert vor allem die jungen Turnier-
teilnehmer über diesen prominenten Richter
waren. Er wurde dann auch in den kurzen
Pausen des Turniers von den Reitern so in
Anspruch genommen, daß er die Turniertage
ohne Mittagessen blieb und Autogramme auf
allen möglichen Reitutensilien gab. \X/er Fritz
Thiedemann kennt, erstaunt nicht über diese
populäre Bescheidenheit.

In diesem Jahr wurde Paul Schleß Kassen-
führer des Vereins. Er übernahm das Amt
von Johann Schwefing, der nach schwerer
Krankheit starb und von den Reitern zur
letzten Ruhe geleitet wurde.

Johann Schwefing war ab 1950 besmebt, die
Geldgeschäfte des Vereins wachsend und ord-
nend zu verwalten.

\Terner Brücker und \X/alter Pieper erhielten
für ihre Verdienste um die Reithalle die
Goldene Ehrennadel.

DER REITHALLENBAU

Jeder Reiterverein hat sicher früher oder
später den \X/unsch eine Reithalle zu bauen.
Da aber eine ganze Reihe Voraussetzungen
dazu erforderlich sind, wird es in vielen
Fällen nur ein rü/unsch bleiben.

Die Position des Vereins in den Jahren
19$/64 war so gefestigt, daß die Verant-
wortlichen sich Gedanken zu dem Projekt
,,Reithalle" machen konnten. Der Verein
hatte einen überdurchschnittlichen Mitglie-
derstand, viele qualifizierte Reiter, einen
soliden Stamm Jugend und vor allem Mit-
glieder, die zur helfenden Eigenleistung be-
reit waren. Daß viele potente Spender ihre
Hilfe zusagten, war hier ein weiterer Anreiz
zu diesem Projekt. Es begann damit, daß die
Gemeinde Brünen, unter besonderem Enga-
gement ihres Bürgermeisters Holsteg, bei der
Planung einer zentralen Sportplatzanlage dem
Reiterverein ein ideales Gelände anbieten
konnte. In der Generalversammlung 1964
wurde der Vorstand ermächtigt, die Planungs-
und Finanzierungsunterlagen zu beschaffen.
§Terner Brücker, der als erster den Anstoß

zu der Realisierung eine Reithalle zu bauen
gab, stellte sidr als Planer und Bauleiter
kostenlos zur Verfügung.

Mit einem ersten Bauentwurf und Kostenvor-
anschlag \Murden dann von Werner Brücker,
\X/ilhelm von der Mark sen., Erwin Holsteg,
Ernst Budrmann und Rolf Brögeler sen. meh-
rere Fahrten nach Bonn zur Landwirtschafts-
kammer, nach Düsseldorf zum Landw. Mini-
sterium und zur Kreisverwaltung Rees unter-
nommen) um die möglichsten Finanzierungs-
hilfen herauszuholen. Diese harten und zeit-
raubenden Verhandlungen lohnten sich, jede
denkbare Möglichkeit eines öffentlichen Zu-
schusses konnte erschlossen werden. In der
Generalversammlung am 19. März L965 w:r-
de dann nach Vorlage des Finanzierungspla-
nes und der Baupläne mit 3 Gegenstimmen
der Beschluß zum Bau einer Reithalle gefaßt.
Im Bauausschuß waren außer dem Vorstand
die Herren Brücker, von Mook, Stemming-
holt, Schleß und Kleinpaß, später \Walter

Pieper, gewählt worden. Für dieEigenleistung
der Mitglieder wurde eine Summe von
300,- DM festgelegt, die entweder bar nt
zahlen war oder mit 3,- DM Stundenlohn
Handarbeit oder 9,-- DM Schlepperstunde
abgeleistet v/erden konnte.

Sofort nach Beschlußfassung wurde mit den
Vorarbeiten begonnen. Gescfienkte Bäume
wurden ge{ällt, zum Sägewerk transportiert
und zur weiteren Verwendung in leerstehen-
de Schuppen gelagert. Nach erteilter Bauge-
nehmigung wurde der Standort sorgfältig ver-
messen und am 8. Juni 1965 konnte mit der
Fundamentierung begonnen werden. Der Fer-
tigbeton wurde von der Firma Elskes unter
Vermittlung von Herrn Max Küppers zum
Selbstkostenpreis angefahren. Am 29. S"p-
tember war die Errichtung der Stahlkonstruk-
tion beendet, und am 9. Oktober konnte in
Anwesenheit zahkeicher Gäste der Grundstein
gelegt werden. Bis zu diesem Zeitpunkt hat-
ten die Mitglieder, abgesehen von Geld- und
Sachspenden, schon 1500 Arbeitsstunden ab-
geleistet. Es ist ein unmögliches Unterfangen,
alle Helfer, Spender und Förderer, dieses,
für den Verein so gewaltige Unternehmen, zu
nennen. Fast ausnahmslos stellten sich die
Vereinsmitglieder zu Verfügung, ja auch
Brüner Bürger, die den Mut des Vereins be-
wunderten, aber kein Mitglied waren, boten
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ihre Hilfe an. Besondere Erwähnung aber
sollen verdienen, deren Leistung im beson-
deren Maße mit der Errichtung der Reithalle
in Verbindung stehen. \ü/erner Brücker er-

dachte einen Plan, der bis in die Details
durchdacht, von den genehmigten Stellen als

vorbildlich bezeichnet wurde, besonders von
OL§7 Ernst Gössing, der sich mit seinem
Einfluß einsetzte, die Bezuschussungen zD er-
möglichen. Erwin Holsteg und \X/olfgang von
Mook sorgten für eine möglichst billige Ver-
legung der Anschlüsse für Strom und \ü/asser.

\X/alter Pieper, als Baustellenleiter, erfüllte
die zeitanfwendige Einteilung der freiwilligen
Helfer, nach den Dienstplänen, die von Rolf
Brögeler sen. ersteilt und verteilt wurden.

\X/ie schon geschildert, viele Namen wären
noch zu nennen, z. B. die Handwerker und
Unternehmer, die zum Teil kostenlos oder zu
Selbstkostenpreis Arbeiten ausführten.

Die Reithalle steht heute schon wie eine
Selbstverständlichkeit, aber sie steht da als

Beweis eisernen Selbstwillens, nicht nur von
einzelnen Männern, sondern einer ganzefi
Gemeinschaft, für weitere Generationen ge-

[raut.

Der Bauausschuß tagte mehr als zehnmal, um
in entscheidenden Beratungen viele Einzel-
heiten zu besprechen. Eine vorläufige Reit-
hallennutzungs-, Geschäfts- und Gebühren-
ordnung sollte zur Inbetriebnahme vorliegen,
darum wurden Erwin Holsteg und Rolf Brö-
geler beauftagt, mit Dr. Brülle dieses Papier
auszuarbeiten, um es nach einiger Zeit prak-
tischer Nutzung zu überarbeiten und zu e?
lassen. Es war der feste Entschluß der Ver-
antwortlichen, die Nutzung der Halle, der 26

Boxen und 3 Ständer so zu steuern, daß ein
gerechter kostendeckender Betrieb für alle
Benutzer gewährleistet ist und zwar vom er-

sten Tag des Betriebes.

Am 8. Januar 1966 wurde die Reithalle in
Berieb genommen mit einem Lehrgang des

Verbandes unter Herrn Peiß, einem Lehr-
gang westfälischer Reiter unter Johann Stem-

mingholt und einem Lehrgang rheinischer
Reiter unter Ernst Schlarhorst-Schulten. Ein
Hallenwettkampf mit der Voltigiergruppe
und der Turnabteilung als Schaunummer be-

endete die erste Saison der neuen Reithalle
in Brünen.
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Die Verantwortlichen waren sich bei der
Planung der Reithalle darüber im klaren, daß

für die \X/artung, Aufsicht und Sauberkeit
der Halle eine Familie, in der Nähe der Halle
wohnend, angestellt werden müsse. So ent-
schloß man sidr, in dem Hallenprojekt eine
\X/ohnung für den Hallenwart einzuplanen.
Es ist Bürgermeister Holsteg zu verdanken,
daß er für eine volle Beschäftigung des Hal-
lenwartes sorgte, indem er diesen als Ge-
meindearbeiter in Erstbeschäftigung einstell-
te. Diese Personalunion war die günstigste
Voraussetzung für den Verein.

Ewald Zellmann und seine Ehefrau Aletta
\A,aren die ersten Hausmeister der Reithalle
in Brünen. Die Aufgabe wurde von der Fa-

milie übernommen unter Einbeziehung der
Pferdepflege. Es war sicher nicht immer ein-
fach die Temperamente der Pferde und der
Reiter mit der Hausordnung in Einklang zu
bringen.

1967 wat dann die gesamte zentrale Sportan-
lage fertiggestellt. Eine große Veranstaltung
in Anwesenheit von Staatssekretär Herzberg
galt der Einweihung der vorbildlidren Sport-
anlage. Erwin Holsteg wurde mit der H. d. P.-
Plakette ausgezeidrnet.

Die Reithalle hat, das ist heute festzustellen,
als Mittelpunk des Reitsportes im südlichen
Kreis Rees ihre Berechtigung gefunden. Eine
große Zahl Lehrgänge, mehrere Vergleichs-
wettkämpfe und nicht zuletzt die vielen Reit-
stunden, die vom ril/etter unabhängig durcJr-

geführt werden konnten, beweisen die Not-
wendigkeit und gut belegte Pferdeställe, die
§üirtschaftlichkeit der Halle. Die Überlegun-
gen der Väter dieser Idee, eine Reithalle zu
bauen, waren richtig, dieser Beweis ist er-

bracht. Alle die daran geholfen haben, dieses

Bauwerk a) erstellen, können stolz darauf
sein.

Ein neutrales Gutachten über die \ü/ertermitt-

lung der Reithalle enthielt in der Aufschlüsse-
lung die Leistung des Vereins.

§7ert des gesamten Gebäudes einschließlich
aller Nebenräume, Stallung und Tribüne nach

Fertigsteliung (heutiger Zustand) 498 000,-
DM,
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Zuschuß des Kreises;

Jugendpflege 5 000,- DM
Tierzucht B 000,- DM
Sportmittel 32 000,- DM
Gemeinde

Land
Eigene Barleistung

Geldspenden

Verbindlichkeiten
per 1. L. 1968

45 000,-- DM
15 000,- DM
60 000,- DM
10 000,- DM
20 t57,-DM

)5 065,-DM

§Tertzustand am 22.L2.L967 463 000,- DM.
Dieses Anlagevermögen wurde mit folgenden
Mitteln erstellt:

An Eigenleistungen wurden:

5 545 Arbeitsstunden und

858 Schlepperstunden

von allen Helfern in nur 7 Monaten geleistet.

Daß in diesen 7 Monaten für die bäuer-
lichen Helfer noch eine Erntesaison fiel,
macht besonders deutlich, welche Leistungen
erbracht wurden. Nachfolgende Reitergene-
rationen werden zu würdigen wissen, was ihre
Vorgänger hinterließen.

Die Voltigierabteilung wurde ebenfalls auf
verschiedenen Turnieren vorgestellt, beson-
ders gerne sind sie der Einladung zu einem
Reitturnier in Bedvord, Holland, gefolgt.

Eine Reihe Lehrgänge, 3 Veranstaltungen in
und das Kreisturnier an der Halle, wurden
mit großer Beteiligung durchgeführt.

Egon Hecheltjen, ein Reiter der ersten Gene-
ration, wurde in diesem Jahr zu Grabe ge-
tragen.

Auf der Generalversammlung 1969 wurden
die Goldene Ehrennadel an Ernil Ulland,
\X/ilhelm Itjeshorst, \X/aldemar Buchmann-
Dahlhaus, Johann Buschmann, Johann Stem-
mingholt, Gerhard Cappell und \X/ilhelm
Clarendahl verliehen.

\X/aldemar Buchmann-Dahlhaus hat die Aus-
zeiclnung für seine Vereinstreue bekommen,
seit t947 war er auch Vereinswirt der Reiter.
Vereinswirte denken kommerziell, das müs-
sen sie tun um zu verdienen. Er hat aber
darüber hinaus als alter Reiter und Mitglied
der ersten Voltigiergeneration viele Möglich-
keiten gefunden, den Verein zu fördern. Als
,,§(/aldemar" ist er darum bekannt, weit über

L85 222,-DM

Der Reitsport geht weiter
Das Landesjugendturnier 1968 in Euskirchen
war ein voller Erfolg. Die Jugendmannschaft
gevrann zum zweiten Mal die Landesjugend-
standarte und Hans-Gerd Bottermann den
Silbernen Steigbügel, außerdem wurde er 1.
Rheinischer Juniorenmeister der Vielseitig-
keitsreiter. Diese Erfolge sicherten ihm die
Teilnahme an dem Championat der Vielseitig-
keitsreiter in Craons (Frankreich ) . Trude
Bottermann wurde wiederum beste Vielseitig-
keitsreiterin des Verbandes, außerdem beste
Dressur- und Springreiterin. Sie konnte in
Kiel an der deutschen Juniorenmeisterschaft
in der Stubbendorfprüfung Klasse L teilneh-
men. Günter Neuenhaus nahm in Luhmühlen
auch an der Stubbendorfprüfung Klasse L
teil und errang den 2. Platz.

Auf dem Kreisreiterwettbewerb gewannen
die Brüner Reiter wiederum die Kreisstan-
darte und in Krefeld zum zweiten Mal den
Vielseitigkeitswettkampf. Auch auf den inter-
nationalen Turnieren in Bremen und Dort-
mund hatten sich die Geschwister Botter-
mann vorstellen können.
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die Grenzen der Gemeinde, wie der verstor-
bene Vereinswirt der Vorkriegsreiter Rudolf
Majert.

Manche gemütliche Reiterrunde tagte in den
beiden Vereinslokalen. Und wie die Reitbahn
wichtig ist für die Ausbildung, ist das Ver-
einslokal entscheidend für die Kameradschaft
der Reiter

Rolf Brögeler sen. trat auf. dieser Versamm-
lung aus beruflichen Gründen von seinem
Amt als Geschäftsführer zurück, er wurde
vom Verein mit einer goldenen Taschenuhr
ausgezeichnet. Sein Nachfolger wurde Herbert
Hübert. Zrm Hallengeschäftsführer konnte
der Verein \üTerner Brücker wählen, nachdem
Heinrich Buchmann, der die Anfangsschwie-
rigkeiten überwinden mußte, sein Amt zur
Verfügung stellte.

Im Jahre 1969 änderte sich der Vorstand auf
verschiedenen Positionen. \X/ilhelm von der
Mark, seit 1950 1. Vorsitzender des Vereins,
gab aus Altersgründen sein Amt an Johann
Stemmingholt ab. \X/alter Schulten, seit 1954
2. Vorsitzender, stellte sein Amt zur Ver-
fügung, Nachfolger wurde Ernst Buchmann.

\Malter Schulten war in der Zeit seiner Vor-
standstätigkeit ein zuverlässiger Helfer bei
allen großen Aufgaben des Vereins. Seine
Arbeit bei der Unterbringung der Pferde
während der drei großen Turniere war per-
fekt.

Neuer Jugendwart v/urde Rolf van Randen-
bo,rgh.

Sparkassenrendant Paui Schleß wurde als Kas-
sierer von Günter Ehrlein abgelöst. 2. Ge-
schäftsführer wurde §(/erner Brücker. Eine
notwendige Erweiterung des Vorstandes
sollte die Aktionsfähigkeit des Vereins maxi-
mal gestalten. Hermann Bottermann wurde
zum Betreuer der Reiter auf Turnierplätzen
und Dr, Rolf Pottmeyer zum Pressewart ge-
wählt. Durch Vermittlung und Fürsprache
des Landesverbandes erhielt der Verein, zur
Deckung des Fehlbetrages vom Reithallenbau,
einen verlorenen Zuschuß von J0 000,- DM.
Damit waren die Verbindlichkeiten des Ver-
eins, gemessen an der totalen Nutzung cier
Halle, beruhigend gering.

Große reiterliche Erfolge zeichnen das Jahr
1969 aus. In diesem Jahr konnten die Reiter
bei Paraden hinter 4 Standarten reiten, der

Nach der Reitstunde im Vereinslokal
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1969 größte reiterliche
Landes j ugendstan darte

Erfolge. Vereinsstandarte, Kreisstandarte,

und Landesstandarte.

38 39

traditionsreidren Vereinsstandarte, der er-
kämpften Kreisstandarte, Landesjugendstan-
darte und der Landesstandate.

Auf dem Landesturnier in Monheim konnte
det Kreisverband Rees mit den beiden Brü-
ner Reitern Trude Bottermann und Hermann
Meiring die Landesstandarte gewinnen, urobei
Trude Bottermann Landesbeste wurde. Die
Brüner Jugend errang mit Hans-Gerd Botter-
mann, lX/ilhelm Schlarhorst-Schulten, Hein-
rich Bottermann und Hermann Cappell auf
dem Turnier auch die Landesjugendstandarte,
die gleicJre Mannschaft, die auf dem Kreis-
turnier in Brünen den Jugendwettkampf ge-

wann. Die Kreisstandarte gewannen Trude
Bottermann, Hermann Meiring, Johann
Borgmann und GünterNeuenhaus. Diese wert-
vollen Erfolge, einmalig und kaum zu über-
bieten, waren die Leistungen einer trainings-
freudigen Reiterschar unter ihrem Reitlehrer
Ernst Schlarhorst-Schulten.

Die ersten Ponyreiter des Vereins wurden
offiziell 1970 ir:, einer Abteilung zusammen-
gestellt. Ernst Buchmann übernahm die sicher
nicht leichte Aufgabe, eine Ponyabteilung
aufzttbauen. Seine ersten Ponyreiter ( in der
Mehrzahl waren es Ponyreiterinnen ) waren
Kriemhild Buchmann, Lydia Glowotz, Volker
Erdmann, Dagmar \il/olf, Susanne Rütter und
Elsbeth Neuenhaus.

Im Kontast zu der Ponyabteilung stand die
Bildung der Seniorenabteilung. Nach einem

Altherrenlehrgang unter der Leitung von Her-
mann Bottermann kam die Idee, mit den
Teilnehmern eine eigene Abteilung zu bilden.
Hier wird geritten des Reitens wegen, ohne
daß der Verdacht aufkommen kann, daß das

die Sonntagsreiter sind. Regelmäßige Reit-
stunden werden abgehalten, wobei der reiter-
liche Umtrunk fast zum Ausbildungspro-
gramm gehört.

Das Reitsportprogramm 1970 umfaßt eine
große Zahl Hallenturniere, Vergleichswett-
kämpfe, Voltigierwettkämpfe und Turniere
auf dem grünen Rasen. In der Reithalle Brü-
nen fand ein Voltigierwettkampf statt, bei
dem das Phillips-Damen-Tambour-Korps als
Schaunummer auftrat.

Auch die Ponyabteilung hatte ihren ersten
öffentlichen Auftritt. Das Landesturnier in
Viersen brachte unsere Reiter auf den 3. Platz.
An der Deutschen Meisterschaft konnte Hein-
rich Bottermann teilnehmen, während Hans-
Gerd Bottermann in die Rheinische Mann-
schaft berufen wurde und mit ihr den 3. Platz
erreichte. Günter Neuenhaus siegte auf der
Stubbendorfprüfung in Obrighoven. Im
Herbst fand eine öffentliche Fuchsjagd statt.

Auf dem Kreisturnier in Hamminkeln wurde
Sieger der l(reisstandarte die Mannschaft
Hans-Gerd Bottermann, Karin ten Freyhaus,
Helmut Stenk, Günter Neuenhaus und Her-
mann Cappell, der Sieger des Jugendwett-
kampfes war die Mannsclraft Jutta van

Erste Ponyabteilung mit Reitlehrer Ernst Buchmann



Die siegreidre Mannschaft der Landesjugendstandarte 1"977 in Heidhausen
mit Johann Stemmingholt und Ernst Schlarhorst-Schulten

Randenborgh, Ralf Brücker, Wilhelm Schlar-
horst-Schulten, Heinrich Bottermann und
Astrid Pottmeyer.

Auf dem Landesturnier in Viersen belegre
die Jugendmannschaft den 3. Platz.

Rolf van Randenborgh übernahm die Ge-
schäftsführung des Vereins unter Assistenz
von \X/ilhelm Caspers.

Rolf Brögeler jun. wurde Jugendwart und
Hermann Bottermann Hallenausschuß-Vor-
sitzender.

Da die Voltigiergruppe inzwischen so stark
angewachsen war, daß Ausbildung und Auf-
sicht von Helmut Buchmann alleine nicht
mehr möglich war, wurde Hermann Tiemann
offiziell als Ausbilder in der Voltigierabtei-
lung bestätigt. Auch den vielseitig beschäftig-
ten Ernst Buchmann als 2. Vorsitzenden,
Ausbilder der Ponyabteilung und Parcours-
aufbauer, konnte Hermann Tiemann unter-
stützen.
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Die schwerste Prüfung, an der ein Reiter aus
Brünen teilnahm, war die Stubbendorfprü-
fung Klasse S, in der Günter Neuenhaus den
12. Platz belegte.

Die erfolgreichsten Reiter des Vereins rilaren
1970 \X/ilhelm Schlarhorst-Schulten, Trude
Bottermann, Ralf Brücker, Hans-Gerd Bot-
termann und Heinrich Bottermann. Auf der
Generalversammlung l97L wurden Johann
Stemmingholt und Hermann Bottermann mit
der Goldenen Ehrennadel ausgezeichner. §7er-
ner Brücker und Dr. \X/erner Kötter wurden
die Silbernen Ehrennadeln verliehen.

Die Auszeichnung für Dr. Kötter war seinem
Einsatz als ständiger Bahnarut des Vereins
zugedacht. Es gab keine Reitersportveran-
staltung des Vereins, bei der nicht vor dem
Kriege Dr. Selheim und danach Dr. Kötter
oder einer seiner Söhne über die Gesundheit
der Reiter wachten. Auch allen wichtigen
Helfern sei ein \il/ort gewidmet. Der verstor-
bene Dr. Kaiser und seine Nachfolger als
Bahntierärzte, Dr. Oberscheidt, Tierarzt Hö-
fels, Dr. Behnen, Dr. Bahrenberg und bei

,ffi,ffi,ffi ffi,ffi

Voltigierabteilung 1974 mit Reitlehrer Helmut Buchmann
und die Helfer Hermann Tiemann und Heinz Geerlings

großen Turnieren auch Tierärzte der Nach-
bargemeinde, waren mit Begeisterung und
selbstlos bei allen Veranstaltungen dabei, wie
die Bahnschmiede, die Bahnsattler, die Bahn-
schreiner, dazu Polizei, Feuerwehr, Rotes
Kreuz und viele Fachhelfer, ohne die eine
Turnierveranstaltung unmöglich zu organisie-
ren ist. Der Dank in dieser Chronik mag ihre
Leistungen würdigen.
1971 gewannen die Jugendmannschaften Ralf
Brücker, Heinrich Bottermann, Wilhelm
Schlarhorst-Schulten und Jutta van Randen-
borgh die Landesjugendsrandarte in Heid-
hausen und den Kreisjugendwettkampf in
Brünen. Bei den rheinischen Meisterschaften
belegte Wilhelm Schlarhorst-Schulten in der
J"uniorenmeisterschaft bei der Vielseitigkeit
den 3. Platz. Asmid Pottmeyer und Heinrich
Bottermann nahmen erfolgreich an der Deut-
schen Juniorenmeisterschaft teil, Heinrich
Bottermann noch ntsätzlich an den Europä-
ischen Juniorenmeisterschaften, sein 6. Platz
war hervomagend.
Die vielen Einzelsiege und -placierungen auf
den Turnieren der Saison würden Seiten fül-

len, begnügen wir uns mit der Liste der er-
folgreichsten Reiter in der Reihenfolge der
\fr/ertung:

l. Hans-Gerd Bottermann
2, Trude Bottermann
3. Ralf Brücker
4. \X/ilhelm Schlarhorst-Schulten
5. Heinrich Bottermann
6. Hermann Meiring
7. Karin ten Freyhaus
8. Ernst Schlarhorst-Schulten
9. Jutta van Randenborgh

10. Johann Borgmann

Auch die Voltigierabteilung nahm an mehre-
ren \X/ettkämpfen teil und war in der Lage,
den Verein erfolgreich zu vermeten. Die
Ponyreiter-Abteilung war inzwischen auf. 17
Teilnehmer angewachsen, auch 6 Siege und
37 Placierungen konnten diese jungen Idea-
listen schon emingen. Zttrei Ponyreiterkurse
in der Reithalle waren eine gute Förderung
des Ponyreitens. Erfolgreichste Ponyreiterin-
nen waren Lydia Glorvorz und Kriemhild
Buchmann.
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Den beiden Reitlehrern Ernst Schlarhorst-
Schulten und Wilhelm von der Mark jun.
sowie den Mitgliedern Vilhelm ten Felde
und Johann Höpken wurde die Goldene
Ehrennadel übetreicht.

Der Jahresbeitrag wurde in diesem Jahr auf
30,- DM angehoben. Der Verein zählte
245 Mitglieder, davon 131. Jugendliche, rund
5) 0lo. rX/elcher Verein würde nicht stolz auf
solche junge Mitgliedschaft sein, ntmal die
Häl{te der Jugendlichen bis 14 Jahre alt sind.
Auf dem Kreisturnier L972 in Haldern holten
die Brüner Reiter alle Siege. Einzelsieger
wurden Hermann Meiring und Ralf Brücker,
die Kreisstandarte errangen Hermann Mei-
ring, Hans-Gerd Bottermann, Helmut Stenk
und Karin ten Freyhaus, den Jugendpreis
Ralf Brücker, Heinrich Bottermann, \X/ilhelm

Schlarhorst-Schulten und Jutta van Randen-
borgh.

Auf der rheinisc-hen Meisterschaft gewann
Wilhelm Schlarhorst-Schulten die Bronze-
Medaille, sechster wurde Heinrich Botter-
mann. Die Jugendmannschaft des Kreistur-

niers errang a:uf. dem Landesturnier in Eus-
kirchen den 2. Platz.

Die Ponyabteilung startete zum ersten Mal auf
einem Landesturnier und emang auf den übri
gen Turnieren L Mannsdraftssieg, 18 Ein-
zelsiege und 33 Placierungen. Erfolgreichste
Ponyreiter waren Ulrike Holsteg, Dirk Hol-
steg, Elsbeth Neuenhaus und Susanne Rütter.

Auch die Voltigierabteilung meldete Erfolge,
2 Siege in Brünen und Elten-Emmeridr, in
Essen den 3. Platz und auf dem Landestur-
nier den 2. Platz. Die Ausbilder dieser Ab-
teilung, \X/ilhelm von der Mark jun., Helmut
Buchmann und Hermann Tiemann, konnten
ihre Ausbildungsmethoden auf einem Lehr-
gang in \X/ülfrath verbessern.

Die Seniorenabteilung, im Vereinsjargon
scherzhaft ,,Abteilung jüngere Damen und
alte Herren" genannt, beschränkte sich nicht
nur auf die Durdrführung von Reitstunden
unter Hermann Bottermann, auch Ausritte in
die nähere und weitere Umgebung waren im
Programm enthalten. Die rü/eisheit: Reiten

ti:i i.:itltii
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Die Reiterabteilung 7974 mit Reitlehrer Ernst Schlarhorst-Schulten
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Die Ponyabteilung 1974 mit Reitlehrer Ernst Buchmann

hält gesund, reiten macht jung, wurde hier
befolgt und hat und wird bei den Teilneh-
mern sicher noch lange Grundsatz bleiben.

Die Finanzlage des Vereins war ausgezeichnet,
die Hypothek auf der Reithalle konnte ab-
geiöst werden. Die Halle wurde der Kauf-
haus AG für mehrere Monate als Zwischen-
lager überlassen, der nur leicht behinderte
Reitbetrieb wurde ausgeglichen durch eine
notwendige Renovierung und die Fertigstel-
lung von weiteren Baumaßnahmen durch die
Kaufhaus AG.

Das Jahr t973 war überschattet vom Tode
des 1. Vorsitzenden Johann Stemmingholt.
\ü/enn auch seine Amtszeit nur 3 Jahre be-
trug, so waren es doch Jahre sdrwieriger Ver-
einsarbeit und krönender Erfolge. Seine
energische, aber verbindliche Vereinsführung
werden ein Kapitel in der Geschichte des
Vereins sein. Der Verein hatte in diesem

Jafu seinen höchsten Mitgliederstand von
314 erreicht. Eine durch den Tod des L. Vor-
sitzenden begründete Umgruppierung des

Vorstandes ergaben die \X/ahl von Ernst Buch-

mann zum L. Vorsitzenden, §Terner Brücker
2. Vorsitzender und \X/ilhelm Caspers zum
2. Geschäftsführer. Ernst Schlarhorst-Schulten
wurde vom Kreisverband zum Equipechef der
Kreismannschaften berufen.

Hervorragende Erfolge, schon fast eine Selbst-
verständli&keit der Jahresberidrte, zeichnet
das Jahr 1973 aus.

Karin ten Freyhaus wurde beste Reiterin des

Vereins, auch beim Kreisreiterwettkampf wur-
de sie Einzelsiegerin und gesrann mit Ralf
Brüd<er, Johann Borgmann und Helmut
Stenk die Kreisstandane. Die Jugendmann-
schaft mit Wilhelm Schlarhorst-Schulten,
Astrid Pottmeyer, Susanne Rütter und Ulrike
\Wisser erreidrten Platz 2. Susanne Rütter
war Siegerin in der jüngeren Abteilung. Das
Mannschaftssptingen in Hamminkeln gewan-
nen Helmut Stenk, Franz Joosten, Astrid
Pottmeyer und Karin ten Freyhaus.

Heinrich Bottetmann wurde bei der Rheini-
schen Meisterschaft der Jugend Sieger und 5.
bei der Deutsdren Jugendmeistersdraft in
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Seniorenabteilung 1,97 4 mit Reitlehrer Hermann Botrermann

des Reitervereins 1974

Luhmühlen. Günter Neuenhaus erreichte bei
den Ausscheidungen zur Europameisterschaft
der Military den Platz 9.

Die Seniorenabteilung brachte in diesem Jahr
auch Erfolge ein. Bei einem Geländeritt in
Schwarzenstein siegte Rolf Fondermann, 2.
wurde Martin Jurgutat. Zweite wurden dann
beim Paradereiten Hermann Tiemann unci

Johann Hülsmann.

Die Voltigierabteilung nahm an drei \X/ett-

kämpfen und zwei Schauvorstellungen teil.
Diese Jugendgruppe hat nun 66 aktive Teil-
nehmer, eine schwierige Aufgabe für die
übungsleiter.

Die Ponyabteilung besuchte 7 Turniere, ein-
schließlich des Landesturniers in Dinslaken;
sie errangen 19 Siege und 37 Placierungen,
die erfolgreichsten Ponyreiter waren Dirk
Holsteg, Elsbeth Neuenhaus und Lydia Glo-
wotz.

Nachtrag
des Verfassers

Die Zusammenstellung der Namen, Zahlen
und Fakten war eine gewaltige Arbeit, die
nur mit Hilfe von Mitgliedern des Vereins,
durch Befragung und Bildervergleiche zu be-
wältigen u/ar. An dieser Stelle möchte ich
mich bei a1len bedanken, die mir ohne zu
zögern und mit großer Bereitschaft geholfen
haben, viele Ereignisse zu rekonstruieren. Die
Geschichte des Vereins ist sicher nicht voIl-
ständig und vollkommen, sie kann es auch
nicht sein, mit relativ wenigen Aufzeichnun-
gen. \ü/enn der eine oder andere Name fehlen
sollte, oder Ereignisse nicht erwähnt sind,
so bitte ich um Verständnis, denn es war
auch bei dem gesetztenUmfang schlecht mög-
lich.

Ich hoffe, daß diese Schrift vielen gefallen
wird, dann hätte sich die Arbeit gelohnt. Mir

Das Jahr 1974 ist das Jahr der 50. \X/ieder-

kehr der Gründung des Vereins. Dafür wur-
de diese Chronik geschrieben und in ihr der
Beweis erbracht, daß der Reiterverein ,,Jagd-
falke", vormals ,,Fürst Blücher,,, Brünen, seine
Leistungen vorzeigen kann und auch ein paar
ZeiTen in der Geschichte des deutschen Reit-
sports gesclrieben hat.
\ü7enn zur 5}-Jahrfeier des Vereins die Reiter
einen kurzen Augenblick innehalten, um zu-
rückzublicken voll Stolz auf die Leistungen
ihrer Vorgänger, wenn die Alten erwartungs-
voll die Jugend beobachten, so geschieht das
mit der großen Gemeinsamkeit der unstill-
baren Liebe zum Pferd, der Freude am Reit-
sport und der Treue zur Heimat.
\X/enn die Reiter nun das zweire halbe Jahr-
hundert beginnen, so soll ihnen dieser große
Sport Glück und Freude bringen, nach diesen
efsten

50 JAHREN REITSPORT IN BRÜNEN.

hat diese Zusammenstellung der Vereinsge-
schichte sehr viel Freude gemacht, so wie mir
meine 11jährige Mitgliedschaft im Vorstanä
des Vereins in guter Erinnerung ist.

Die Arbeit an und mit dem Reiterverein war,
trotz strapaziöser Turniere und aufreibender
Bauzeit, ein bleibendes Erlebnis, und ich bin
dankbar für diese Zeit.

Die Festschrift zur Feier ,50 Jahre Reit-
sport in Brünen" war mir von meinem
Freund, dem verstorbenen Johann Stemming-
holt, vor zwei Jahren angetragen worden. Ich
brauche nicht zu betonen, daß mir dieser
Auftrag als Vermächtnis eine selbstverständ-
liche Pflicht war, zumal der L. Vorsitzende
Ernst Buchmann unumschränkt der Bitte des
Verstorbenen zustimmte. So sei diese Ver-
einsgeschichte Johann Stemmingholt und all
den Toten, Gefallenen und Vermißten des
Vereins gewidmet.

Rolf Brögeler

45



Nachstehend durchgeführte Firmen haben
durdr ihre Spende zum Gelingen dieser Fest-

schrift beigetragen.

Ihnen sei an dieser Stelle ganz besonders
herzlich gedankt.

HERMANN LACKERMANN,
\Mesel und Brünen, Opel-Vertragshändler

,,RHEINKRONE" Kraftfutterwerk, \X/esel

Gebr. Hübers

VERBANDSSPARKASSE
§rESEL UND BRÜNEN

F. C. TRAPP,
Bauunternehmung, Wesel

Futter- und Düngemittelfabrik GmbH,
ALFRED MATTECKA, Brünen

J. DAMSCHEN & CO.,
Plattenzentrale, \X/esel

HÜLSKEN & CO.,
Kiesbaggerei
und
ELSKES KG,
Transportbetonwerke, lü/esel

NGG NIEDERRHEINISCHE
GROS SHANDELS-GESELLSCHAFT
in Sanitär- und Heizungserzeugnissen mbH,
Brünen

§TILHELM BRÜGGINK,
Bauunternehmung, Hamminkeln

§TILHELM LUTTERMANN,
Inh. \X/. Isenbügel,
Sanitätshaus, §7ese1

HELMUT KNIPPING,
Kunststoffenster- und Rolladenf abrik, Brünen

§TILHELM SCHULTEN,
San. Installation und Heizungsbau, Brünen

HANS-HEINZ ELSEBROCK,
Foto-Drogerie, Brünen

§TILHELM ITJESHORST,
Zimmerei - Bauschreinerei, Brünen

PAUL ZENKE,
Putzgeschäft, Brünen

HEINRICH HEMSTEG & SÖHNE,
Bauschreinerei, Brünen

A. SCHILD & SÖHNE,
Baugesdräft, Brünen

ALBERT GRÜTTJEN,
Baugeschäft, Brünen
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HANS KREISEL,
Zimmerci - Bauschreinetei, Brünen

ALFRED HECHELTJEN,
Mühle - Futtermittel, Brünen-Marienthal

CTTO NEUENHOFF,
Malerei - Bodenbelag, Autolackierung, Brünen

ERNST FRANCK,
Spielwaren - Lederwaren, §7ese1

HERBERT BOLAI{D,
Landmaschinen, Bauschlosserei, Brünen

§TILHELM BAUHAUS,
Schreinerei, Brünen

ELEKTRO DAMES, Brünen

MÜHLE ELMER,
Futtermittel, Getreide, Brünen

HAUS ELMER,
Gaststätte, Brünen-Marienthal

TEXTILIEN EGELING,
Reitbekleidung, Dingden

GEERLINGS,
Omnibus-Reisedienst, \ü/esel

§TILHELM HECHELTJEN,
Düngemittel, Baustoffe, Transporte, Brünen

GASTSTATTE HEESEN, Brünen

GASTSTATTE HENSEL, Brünen

GASTSTATTE GLO§TOTZ-KÖSTER,
Briinen

KARL KAMPEN,
Sattlerei und Polsterwaren, Brünen

HEINRICH LOOSEN,
Lautsprecheranlagen, Brünen

GASTSTATTE MöLLENBECK, Brünen

HANS RÜTTER,
Brennstoffe und Transporte, Brünen

HEINZ TERHUF,
Lohnunternehmen, Brünen

HERBERT §rALTER,
Uhren - Schmuck - Bestecke, Brünen

ALFRED §TEFELNBERG,
Landmasdrinen und Hufbeschlag, Brünen

MÜHLE §TEFELNBERG,
Futter, Getreide, Düngemittel, Brünen

HORST ZELLMANN,
Viehhandel, Brünen

Die Teilnehmer des Jubiläumsturniers

VOLTIGIERABTEILUNG

Christel Marth
Helga Isselhorst
Karin Latzke
Renate Schuiten
Beate Zumkley
Ute Marth
Susanne Buchmann
Martina Sondermann
Anette von der Höh
Monika Möller
\il/ilma Zurmühlen
Claudia Träger
Nicole Träger
Cornelia Sondermann
Claudia Rabeneck
Claudia Korch
Kirsten Stock
Petra Stock
Ulrike Fedrner
Katrin Hübers
Annette Paus
Stefanie Fechner
Ursula Gryozan
Karin Gastens
Bettina Multhaup
Sabine Multhaup
Nelle Beinker
Rita Heiligenpahl
Marlies Uehsler
Susanne Rupprecht
Giesela Messing
Barbaru Messing
Monika \Missing

Kornelia Bardenhauer
Gerhild Lahrmann
Oliver Ehmann
Ole Beinker
Norbert Ehret
Malte Mazuch
Dirk Quambusch
Gebhard Buchmann
Peter Geerlings

Johannes Geerlings
Thomas Imhoff

PONIYABTEILUNG

Susanne Buchmann
Isolde Buchmann
Heidi BuscJrmann

Claudia Elsebrock
Michael Geerlings
Lydia Glowotz
Bärbel Hintze
Heike Hilgenpahl
Bärbel Kelving
Heide von der Mark
Dirk Holsteg
Ingrid van Marwick
Lucia Meyers
Elsbeth Neuenhaus
Ines Oberscheidt
Volker Erdmann
Anja Schmidt
Ingrid Terhuf
Andrea Ulland
Heike Peters
\X/alter Messing

Julius \X/egert

Helmi Bruch

AKTIVE REITER

Karin ten Freyhaus
Ilse Bauhaus
Heike Holsteg
Ulrike Holsteg
Ralf Brücker
Rita Strotjohann
Martin Jurgutat
Henrike Messing

Johann D. Hülsmann
Dieter Bruch
Kriemhild Buchmann
\X/ilhelm Schlarhors t-Schulten

Johann Borgmann
Susanne Rütter
Trude Bottermann
Helmut Stenk

Hermann Meiring
Eva Kröger
Rolf Fondermann
Heinrich Bottermann
Franz-Josef Joosten
Asrid Pottmeyer
Hermann Cappell

Jutta Kröger
Robert Messing

Martina Oldenkott
Ursula \X/egert

Jutta van Randenborgh
\X/ilf riede Schulte-Bunert

Ulrike rü/isser

Günter Neuenhaus

Ruth Brülle

ABT. ,,ALTE HERREN..

Dr. Ernst Behnen
Edith Behnen

Günter Ehrlein
Heinz Geerlings
Ursula Bestert
§7i11i Bestert
Christina Meiring
Dr. Heinrich Bahrenberg

§fiffi Meiring
Horst Liepe
Aiwin Hübers
Lore Hübeis
Hermann Tiemann
Angelika Tiemann
Alfred Messing

Edith Messing

Otl. a. D. Heinz Friedrichs
Stephan Berquet
Dr. Rolf Pottmeyer
Heinz Mazuch

Vincencia Cappel

Ernst Sdrmitz
Hans Meyer



Gaststätte Buehmann
Auf dem Hövel

lnh. Waldemar Buchmann-Dahlhaus

Brünen . Rohstraße 1 Ruf (02856) 542

-
Vereinslokal

des Reit-, Zucht- und Fahrvereins

Jagdfalke Brunen e. V.

Die Herausforderu ng fti r
ieden gut gefiihrten Hof.

W
Arbeitsscheinwerfer

Panoramaspiegel

Fernbedienung für
DEUTZ-HITCH
vom Fahrersitz

Frontkraftheber mit
DEUTZ-HITCH

Teleskop-
Oberlenker

Sallastgewicht
aufnahme
durch
DEUTZ.HITCH

Wenn Sie in der Technik keine Kompro-
misse machen wollen, nehmen Sie di'e Her-
ausforderung an. Es gibt nichts Besseres.
INTRAC-SYSTEM 2000. Ein.system mit
Vorteilen, die Sie sonst vergebehs suchen.

4231 Ginderich ü. Wesel, Telefon: O2e0314051, FS:0812875
Filialen: 4232 Marienbaum 028 O4127O,4236 Brünen O28561470
4231 Mehr0285712767

Ein echtes Alleinfahrer-Svstem . Mit einem
abgestimmten Geräteprofu ramm, das mehre-
re Arbeitsgänge zu einem Arbeitsablauf
kombiniert' 3 Anbauräume (Frontanbau-
raum, zentraler Anbauraum, Heckanbau-
raum) ' Unabhängige Zapfwelle vorn und
hinten' Kraftheber vorn und hinten mit
DEUTZ-HITCH . Gerätewechsel vom Fah-
rersitz aus. Die Basismaschine mit der
perfekten Einmann bedienu ng.

aufklappbares Dach
Schiebefenster

Zentralanbauraum

Unabhängige
Frontzapfwelle
1000 U/min.

DEUTZ-Dieselmotor
luftgekühlt

DEUTZ-Synchron getriebe
8(12)/4Gänge

bis zu 6 Remoteanschlüsse
mit Abreißkupplung

Heckkraftheber
mit DEUTZ-HITCH

Unabhängige
Heckzapfwelle
540/1000 U/min.

Allradantrieb Vierradbremse
Regelhydraulik
DEUTZ.TRANSFERMATIC.SYSTEM
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